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was bat er mit seiner Vorlage 
war offenbar einen jener von ihm 
Versuche, in einer kritischen Lage, 
mit seiner Tschechen-Politik sich im 
die Gegner zu verwirren und das

------------
45. Jahrg.

Stadt und Tand.

schwere?, der menschlichen Gesellschaft gegenüber 
begangenes Verbrechen empfunden, sondern als ein 
zufälliger Unfall, der wieder Lergesstn wirb, wenn 
die Strafe verbüßt ist.

Auch unsere neuere Gesetzgebung scheint nicht ganz 
schuldlos an d"r Vermehrung der Memeidsverbrechen. 
Sie gestattet zu häufig die Eidesleistung als ultima 
ratio für die Entschetdungsgründe der richterlichen 
Urtheile und schränkt namentlich die Erzwingung der 
Ableistung der Offenbarungseide nicht genügend ein, 
so daß die Gläubiger auch nur ganz kleiner Beträge 
berechtigt sind, von dem Schuldner die Ableistung des 
Offenbarungseides, schlimmsten Falles durch Haft, zu 
erzwingen. Ja, kommt es doch häufig vor, daß die 
Gerichtskassen wegen Kostenforderungen von wenig 
über einer Mark zu dem Zwangsmittel des Offen­
barungseides greifen, wenn die übrigen Zwaugs- 
vollstreckungsmittel fruchtlos geblieben sind. Kein 
Wunder, daß der Werth einer Eidesleistung in der 
Auffassung, namentlich der Gesellschaftsklassen mit 
weniger Bildung, herabsinkt, wenn jede Bagatelle mit 
einem Eide bekräftigt werden muß.

Wie aber wird man diesem Uebefftande und 
der Vermehrung des Meineidsverbrcchens abhelfen 
können?

Es sei ferne von uns, hier radikale Heilmittel 
anzugeben. Solche unbedingten Heilmittel zu finden, 
liegt außerhalb der Macht des menschlichen Geistes. 
Nur die Gesichtspunkte seien hier angedeutet, welche 
möglicher Weise eine Verminderung der Meineidsfälle 
herbeiführen können, und damit ist schon viel ge­
wonnen.

Zunächst muß in Schule, Kirche und Gemeinde 
von Allen und Jedem erziehlich dahin gewirkt wer­
den, daß es auch höhere idealere Dinc ■ giebt, als die 
Jagd nach Genuß, nach Geld und Gut. Es muß 
durch Lehre und Schrift immer und immer wieder 
d rauf aufmerksam gemacht werden, daß bei unfern. 
Altvordern in Wahrheit der Spruch galt: ein Mann, 
ein Wort, und daß die Nation, welcher das gegebene 
Wort nicht mehr heilig, dem Untergänge geweiht ist. 
Die Geschichte lehrt uns unzählige von Beispielen 
nach dieser Richtung hin, die uns als Spiegel dienen 
können. Es muß das Vertrauen auf Gott und seine 
göttliche Kraft und Liebe wieder Eingang in die Her­
zen finden und sein Gebot „Du sollst den Namen 
Deines Gottes nicht unnütz führen" muß jedem als 
ein unauslöschliches mene mene tekel entgegen­
leuchten. Dann wird die alte deutsche Treue wieder 
ein wahres Wort sein und das deutsche Vaterland 
wird auf so festem Grund und Boden wurzeln, daß 
es weder Moskowiter- noch Wälschthum von feinem 
Fundamente zu drängen im Stande sein werden.

Auch auf gesetzgeberischem Gebiete kann dahin ge­
wirkt werden, daß den Meineiden ein Riegel vorge­
schoben werde, wenn die Eidesleistungen möglichst 
eingeschränkt werden. Zu entbehren sind dieselben 
freilich nicht, um die Wahrheit zu ermitteln, nament­
lich werden sie als Zeugeneide immer nothwendig sein. 
Ais solche mögen sie aber nicht vor der Zeugenver­
nehmung, sondern nach derselben, nach der Verlesung 
der zu Protokoll genommenen Aussage des Zeugen 
und nachdem derselbe erklärt hat, das Protokoll ent­
spräche der Wahrheit, abgenommen werden. Die Er­
fahrung hat gelehrt, daß gerade auf diesen Umstand 
etr.e Reihe von Meineiden zurückzufübren sind. Der 
vor der Vernehmung vereidete Zeuge, namentlich ein

Form, eine Vorlage fallen 
zieht sie zurück. Bewahrheitet 

so braucht weder 
des Abgeordnetenhauses, noch
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suchen, an denen unsere Urahnen sich erfreuten und 
die zweifellos auch die heißesten Wünsche manches 
modernen, thörichten Menschenkindes erfüllen können! 
Da sind goldene Schnupftabakdosen, darauf Dar­

stellungen irgend einer Marquise oder eines Großen, 
die heute noch so versührertlch und frisch unter dcm 
weiß gepuderten Haar und dem Kranz von Perlen 
und Diamanten in die Welt sehen wie ehedem; reizend 
sind auch die Behälter für Schönheitspflästerchen, die 
gleichfalls mit Juwelen besetzt, c.selirt, emaillirt und 
mit Guirlanden und Amoretten geschmückt sind. Eine 
dieser Dosen, die besonders groß ist, trägt das Bild 
des dicken Königs Ge^rg IV., eine andere trägt als 
hervorragendsten Schmuck eine prächtige Flaxman- 
Camüe nnd eine ganze Anzahl weiterer Stücke ist mit 
dem Portrait von Arabella Stuart und einer 
„Gloriana" geschmückt.

Dieben Ausrufen des Entzückens vernimmt man 
gerade h'.er auch das unheildräuende „Wehe!" frommer 
Sektenprediger, deren es hier p so viele giebt wie 
Landkörner ant Meere; sie zetern über die Eitelkeit 
der Welt, die an solchem Tand Gefallen finde und 
Millionen an Dinge wende, die eben doch nur diese 
Eitelkeit befriedigen können. — Vielleicht haben auch 
sie recht — ich weiß es nicht nnd maaße mir darüber 
auch kein Urtheil an; aber das weiß ich, daß dieser 
Tand entzückend schön ist, unb als getreuer Chroniker 
der Ausstellung hatte ich die Pflicht, der freundlichen 
Leserin auch diese Abtheilung in vorstehender Schil­
derung vorzujühren.

Ludwig Rohmann.

Wer für die Monate November und De­
zember auf die

reichhaltige and billige

„ÄltzmißW Zeitung" 
abonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 
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speichern von Spitzen ist ihnen von jeher ein Mittel 
gewesen, ihrem künstlerischen Geschmack nach einer 
ganz bestimmten Richtung hin Ausdruck zu geben und 
gewiß liegt mir Nichts mehr fern, als die Absicht, 
darüber zu spotten. m ...

Die Spitzensammlung der Stadt New-Ioit i|t 
mehr werth, als der ganze Frauenpalast mit seinem 
geflammten anderen Inhalt. Da sind Spitzen aus 
den wahren 1380, 1460, 1680 und endlich aus dem 
^ahre 1850- Es überkommt den Beschauer ein 
gan* merkwürdiges Gefühl beim Betrachten dieser 
Gewebe, die zum Theil entstandest, als der Seiden­
wurm seine eigenen Fäden noch ^ir ^eigenen Be­
schaulichkeit spann, die im Laufe der Jahrhunderte 
vergilbt sind und doch noch reizvoll wirken, wie zur 
Zeit ihres Entstehens, die den Reiz so mancher holden 
Daw" erhöhten, deren Staub längst in die -^mue 
beriPvi;.. ist und deren solides Flachsgewebe osienbar 
noch manche Generation überdauern wird.

Schöner und kostbarer noch als die Spitz.'fl- 
sammlung von New-York ist diejenige, welche die 
Königin von Italien zur Ausstellung gesandt hat; die 
Ausstellungsbehörde mußte eine Caution von 
420,000 Mk. hinterlegen, die als Bürgschaft für die 
unversehrte Ruckgabe der Schätze dient. Die Spitzen 
der Königin Marguerita haben eine weitreichende 
Berühmtheit erlangt, sie sind nicht nur für sich 
künstlerisch werthvoll, sondern auch Jahrhunderte alt 
— die ältesten stammen aus dem Jahre 1550 —; 
auch befinden sich darunter ganz wunderbar gut ge­
lungene Nachahmungen alter Muster. Erst vor 
wenigen Jahren ist die Methode, mittels welcher diese 
alten Spitzen hergestellt werden, wieder entdeckt worden, 
und sie bildet nun ein hochwichtiges Geheimniß der

Nachricht erscheint uns an sich und auch nach den 
mitgetheilten Einzelheiten durchaus unglaubwürdig.

Die Russenfeste in Paris bewegen sich Tag 
für Tag in dem alten Geleise. Am Donnerstag 
Vormittag waren die russischen Offiziere zum Dejeuner 
im Ministerium des Auswärtigen geladen, wobei es 
an den üblichen Trinksprüchen nicht mangelte. 
Später wurde Avellan von Canrobert empfangen. 
Abends fand im Hotel de Villa eine Festtafel statt, 
an welcher auch der Präsident Carnot theilnahm. 
Carnot brächte einen Trinkspruch auf den Kaiser und 
die Kaiserin von Rußland nnd die kaiserliche Familie 
aus, worauf der Botschafter Baron v. Mohrenheim 
auf den Präsidenten Carnot toastete. Der Präsident 
des Munizipalraths, Humbert, trank auf das russische 
Volk und das russische Vaterland — „die Schwester 
des französischen Vaterlandes." Admiral Avellan 
antwortete mit einem Toast auf die Stadt Paris.

Das Ende der Taaffeschen Wahlreform. 
Wie gestern bercits von uns mitgetheilt, hat auch 
die konservative Partei den Taaffeschen Wahlentwurf 
in der vorliegenden Form abgelehnt, somit haben die 
drei größten Parteien sich gegen denselben erklärt und 
es würde daher die Frage entstebeu, was weiter? 
wenn dieselbe durch die inzwischen bekannt gewordene 
Nachricht nicht bereits überholt wäre, daß die 
Regierung sich entschlossen habe, die Wahlreform 
fallen zu lassen, wie jedoch hinzugefügt wird, ohne 
daß es möglich wäre, jetzt schon zu präzisiren, in 
welcher Form das geschehen wird. Dieser Nachsatz 
verdunkelt neuerdings die Nachricht, ~benn es giebt 
doch nur eine 
zu lassen, man 
sich nun diese " Nachricht, 
eine Auflösung 
ein Rücktritt des Ministers zu erfolgen- Die 
Vorlage wird also wahrscheinlich von der Bildfläche 
verschwinden, um vielleicht in anderer Form wieder 
einmal aufzuleben, vielleicht auch nicht. Es ist aber 
kaum zu glauben, daß Graf Taeffe diesen Ausgang 
nicht vorausgesehen haben sollte und bleibt darum die 
Frage i.iteressant, 
beabsichtigt? Sie 
schon oft beliebten 
wie die, in der er 
Augenblick befand,
Partei-Interesse auf einen ganz anderen Gegenstand 
hinzulenken. Hätten nicht alle Parteien sich gegen 
den Entwurf erklärt, und wäre er Gegenstand der 
Diskussion geworden, dann hätten die Parteien für 
lange Zeit parlamentarisches Futter gehabt und Graf 
Taaffe Zeit, sich mit dieser oder jener Gruppe zu 
verständigen.

Die spanische Regierung hat sich in der 
Melillaangelegenheit doch zu ernsteren Maßregeln 
entschlossen, als anfänglich beabsichtigt war. Es 
werden 15000 Mann nach Nordafrika gesandt, 
eine Zahl, deren Verpflegung sehr große Schwierig­
keiten bereiten wird. Veranlaßt wurden diese Ent­
schlüsse durch das Vorgehen der Riffkabylen, die 
immer mehr Streitkräfte um Melilla zusammen­
ziehen, wie auch schon die übrigen spanischen 
Presidios an der marokkanischen Küste bedroht sein 
sollen. Die spanischen Schiffe werden von, den 
Mauren angeschossen, Fort Sidi Guariact ist in 
den Händen der Kabylen, die Verpflegung der 
Garnison von Melilla ist gestört, 9000 Mauser­
patronen fielen bei der Ausschiffung von Kriegs-
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@in Rundgang durch das Frauengebäude. IL
. ri Nachdruck verboten.Zu den interessantesten Ausstellungsobjekten des 

Frauenpalastes gehören zweifellos die aus allen 
Theilen der alten Welt zufammengetragenen Spillen 
Dieselben werden allgemein als „einfach wundervoll­
bezeichnet und das find sie in bet That. Selbst die 
Männerwelt von heute, die den Sitten des zierlichen 
Rococco entwachsen ist und an dem feingewebten 
Tand nicht mehr ganz dasselbe Gefallen findet wie 
die Herren vom vergangenen Jahrhundert, selbst sie 
muß diese köstlichen Werke der Frauenhand staunend 
bewundern; manches Mode-Gigerl, deren wir hier 
allerdings weniger als Sie drüben in der alten 
Heimath haben, mag auch angesichts dieser Schatze 
der schönen Zeit der langen Brust- und Aermelkrausen 
eine stille Thräne nachweinen — die Frauen aber 
gerathen bei dieser sehr umdrängten Abtheilung in 
einen Rausch des Entzückens. Gar Manche, deren 
alübender Blick wie gebannt an den Gespinnsten 
bannt gäbe unbedenklich Jahre ihres Lebens darum, 
wenn sie dieselben auch nur einmal berühren durste 
und zwffchen den entzückten Ausrufen: .„W „Oh!" 
„Wonderfull, indeed!“ „How klingt
immer wieder die Frage an die zur $ A. 
gestellten Gardisten hindurch: "^f man nicht an^ 
fassen?" und die Gardisten werden nicht müde, im- 
wer und immer ebenso höflich als entsch z 
neinen. Nun, die Freude am Schönen ist I n 
burtsrecht der Frauen; das Verfertlgen * >'

. was er sagen soll und geräth damit in Unwahrheit, 
t Bet der Eidesabnahme nach der Aussage und nach 
Verlesung des Gerichtsprotokolls über dieselbe geht er 
noch einmal den ganzen zu bekundenden Vorfall 
durch und kann vor der Eidesleistung noch
immer etwaige Unrichtigkeiten berichtigen. Eine 
weitere Act von Eiden, welche nicht selten zu 
Meineiden führt, sind die sogenannten Erkenntniß­
eide, Eide, die der erkennende Richter einer der Par­
teien über Thatsachen, deren wahrheitsgemäße Fest­
stellung er für seine Endenischstdung erjoroerlich er­
achtet,' durch Erkenntniß auferlegt. ' In vielen Fällen 
sind dergleichen Eide, die der Regel nach aus den 
voraufgegangenen thatsächlichen und Rechtsausführungen 
der Rechtsanwälte ihre Fassung erhalt-m, für den 
Laien so schwer faßbar, daß schon aus diesem Grunde 
sehr häufig ein Falscheid geleistet wird. Es mangelt 
solchen Eiden, wie man zu sagen pflegt, der lebendige 
Obern. Freilich wird der Prozeßrichter dergleichen 
Eide nicht entbehren, er wird sie aber vermeiden 
können, wenn ihm das Gesetz gestattet, auch die Par­
teien selbst über eigene Thatsachen unter Zuziehung 
der Gegenpartei eidlich als Zeugen zu hören. Es 
wird ihm eine solche lebendige Erörterung der für ihn 
erheblichen Thatsache sicher eher zur Erkenntniß der 
Wahrheit führen, als die geschraubte Eidess ’.rmcl, die 
er aus den Rechtsausführungen der Anwälte erst her- 
ausktauben und nach den Regeln der Kunst aufbauen 
muß. Sind aber trotz der zeugeneidlichen Vernehmung 
der Parteien dergleichen Eide erforderlich, so dürfte 
es sich empsehlen, ähnlich wie dieses bei Ter- 
ininen zum Versuch einer ehelichen Sühne bet 
evangelischen Eheleuten angeordnet ist, eine gesetzliche 
Anordnung zu treffen, den Geistlichen der zum Eide 
verpflichi ten Partei unter Eidesformel von dem 
Termin zur Eidesleistung Kenntniß zu geben, um 
ihnen damit Gelegenheit zu bieten, in seelsorgrrischer 
Beziehung auf den Eidesleister vorher einwirken zu 
können. Die Mühewaltung der betreffenden Geistlichen 
wird dadurch keine allzugroße sein und von denjenigen, 
welche ihr Amt ernst nehmen, gewiß gerne eifüllt 
werden, zumal wenn cs gilt, einem Meineide vorzu- 
beugen.

Endlich wird es sich empfehlen, gesetzliche Vor- 
whrungen zu treffen, die geeignet wären, den zahl­
reichen Osfenbarungseideii entgegenzutreten, etwa da­
hin gehend, daß c’n solcher Eid nur dann gefordert 
werden könne, wenn die Schuld eine gewisse Höhe, 
etwa 15 Mx, erreicht hat. Zum mindesten werden 
nach dieser Richtung hin, wie sie früher bestanden 
h wen, für die Gerichtskassen Anordnungen zu treffen 
eit1, 5aß nur dann Anträge auf Abnahme des Offen­

barungseides zu stellen seien, wenn die Kostenforde- 
lun9 einen bestimmten Betrag erreicht hat.
c:.. dNögen diese Vorschläge Beachtung und Erwägung 
t . x ' nn^ mögen sie geeignet erscheinen, dem Ueber- 
handnehmen der Meineidspest entgegen zu arbeiten.

Politische Tagesschau.
— 21. Oktober.

Pleite Strafparagraphen. Das „Leipziger 
Sägeblatt" will erfahren haben, daß der Kaiser aus 

n ^3 „Falles Kirchhof" die Ausarbeitung einer 
h"a i«; äum Schutz der privaten Verhältnisse gegen 
^willige Erörterungen durch b'e Presse durch das 
preußische Justizministerium angeordnet habe. Es 

t < "och nicht fest, ob es eine Novelle zum Preß- 
^geietz oder zum Strafgesetzbuch werden solle. — Die 

kgl. Fabriken, das von den Angestellten treulich bewahrt 
wwd. — weitere, jedoch nicht ganz so werthvolle 
^b-tzensammlung wurde von der Königin Viktoria 
'ltt ^ie Ausstellung hergeliehen. Sodann finden wir 
si.och einen kostbaren Spitzenüberwurf, den die nnglück- 
mi ^Qr-a Antoinette getragen, ferner Spitzen von 
to n ^°.n' Flandern, Brabant, Mechlin und endlich eine 
Kollektion herrlicher Valencicnnes-Spitzen. Besonderes 
^n.ereffe erregt auch eine Sammlung spanischer 
^bitzen aus den Jahren 1800 bis 1865, nicht so antik 
Wie die vorgenannten, aber kaum minder prachtvoll. 
Indessen ist auch damit die Spitzenausstelluiig noch 
wcht erschöpft; im unteren Saale' finden sich nou) eine 
Um Masse Spitzen der Neuzeit, vor denen die alten 
Spitzen zum Theil eben nur den Vortheil des Alters 
Woraus haben. Vielfach wird der Prozeß der H:r- 
stellung illustrirt, indem man die angefangenen Muster 
nus schwarzes Papier oufzog und die noch nicht mt- 
aeknupsten Fäden um die 'das Muster andeutenden 
tadeln schlang. Von allen Mustern stellt ledensalls 
dle britische Abtheilung die reizendsten. Doch auch 
Deutschland ist u. A. mit einem Kasten herrlicher 
Spitzen vertreten, die zum Edestten gehören, was in 
dieser Industrie jemals hergestellt wurde, s elben 
find Eigenthum der Kaiserin Friedrich und wurden 
dieser vor ihren von den Damen „ bet Provinz 
Schlesien zum Geschenk gemacht. Natürlich ist auch 
die Brüsseler Spitzenindustrie ausgezeichnet vertreten.

Eine entzückende Folie zur Spitzenausstellung 
liefert c?ne mit dieser verbundene Sammlung aller 
Fächer und Nippsachen. Die Fächer zeigen die absonder- 
ichsten Formen, sie alle sind mit kostbaren Juwelen besetzt 

und jeder dürfte eine Vorstellung schöner Hofbälle mit 
wunderbar schönenDamen erwecken. Und dann die Nipp-
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.
Verantwortlicher Redacteur Ludwig Rohmann in Elbing.

Ein Wort zur Bekämpfung 
der Meineide.

Vor einiger Zeit machte eine Mittheilung aus dem 
Kreise Erkelenz (Nheinprovinz) durch die Zeitungen 
die Runde, wonach im Jahre 1886 zwei Bauernsöhne 
auf Grund von beeideten Zeugenaussagen mit mehreren 
reu „Gefängniß bestraft seien, weil sie angeblich 
Eyau;,^oäume abgehaueu hätten. Beide hätten diese 
Vtrase unschuldig verbüßt, da im vorigen Jahre ein 
Nachtwachter gestanden habe, er sei der Thäter ge­
wesen. In Folge dessen sei gegen die in jenem 
Strafprozeß vernommenen Zeugen, und zwar für, 
an der Zahl, das Verfahren wegen Meineides ein­
geleitet.

Aller Orten mehren sich die Meineidsverbrechen 
im Verhältniß zu den übrigen Slrafthaten in Schrecken 
erregender Weise. Auch die gegenwärtig tagenden 
Schwurgerichte aller Bezirke haben in den weitaus 
meisten Fällen gegen meineidig gewordene Personen 
zu verhandeln.

Fragen wir uns, wo die Wurzel dieser traurigm 
Thatsachen zu finden ist, so werden wir kurzweg ant­
worten, daß unsere jetzigen sozialen Zustände, in erster 
Linie die Sozialdemokratie, dieses verabscheuungs- 
würdigste aller Verbrechen gezeitigt haben und L - 
günstigen. Berechtigt erscheint diese Antwort, wenn 
wir die sozialdemokratische Lehre hören, ein Meineid 
tm Interesse ober zu Gunsten eines strafrechtlich ver- 
folgten Genossen sei erlaubt. Leider findet sich dieser 
Grundsatz, wenn auch nicht ausgesprochen, doch that­
sächlich nachweisbar nicht selten bet andern, sei es Re- 
ligions-, sei es politischen Gesellschaftskreisen, folgend 
dem historisch jesuitischen Grundsatz: „Der Zweck 
heiligt die Mittel.

Aber auch die ganze jetzige Gesellschaft und somit 
Jeder mehr oder minder ist indirekt an diesen Aus­
wüchsen schuld. Die jetzige rein realistische Richtung, 
welche das Höchste in materiellem Erwerb und im 
Genuß erblickt, lassen Treue und Glauben nur selten 
ihren Platz behalten. Lug und Trug ist die Losung, 
wenn es gilt, materielle Zwecke zu verfolgen. Lug 
und Trug vernichten den Glauben an die ausgleichende 
Gerechtigkeit Gottes und sind damit die Erzeuger der 
Meineidstheorie, die den Meineid nicht als Sünde, 
sondern als eine erlaubte Handlung ansieht, um für 
sich und andere Vortheile zu erlangen ober Nachtheile 
adzuwenden. Selbst die gegen einen übersührten . . ____ _____„ .........  v„o_, ______
Meineidigen verhängte Strafe wird in den meisten j| solcher mit mangelhafter Bildung, wird sich kaum 
Fällen nicht als eine ausgleichende Sühne für ein klar, daß der geleistete Eid sich auf Alles das erstrecke,
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Material ins Meer, die Verhandlungen des Kaid i internationalen Vertrage kein fremdes Kriegsschiff in 
der Kabylen mit dem Pascha von Tanger und hD" mn"ankern dnrke. 
General Margallo sind resultatlos verlaufen. Kurz,

■ der ganze Feldzug läßt sich nicht hoffnungsreich an.
Monarchie oder Republik? Unter diesem Rnf 

macht die „Kreuzzeitung" einen letzten Vorstoß gegen 
den deutsch - russischen Handelsvertrag. Das Blatt 
schreibt an erster Stelle: Irregeleitete „freisinnige" 
Schaaren verlangen den Ruin der Landwirthschaft, 
die „Auspoverung" unseres wichtigsten Erwerbsstandes 
durch einen russischen Handelsvertrag und andere 
Maßnahmen, deren Endresultat ein Bankerott der 
meisten Grundbesitzer und damit der Zusammenbruch 
des Staatswesens sein würde. Da kann die Mon­
archie ihren Beruf erfüllen, dem Verderben zu steuern, 
ein großes wirthschaftliches Unglück zu verhüten, und 
so ihre Daseinsberechtigung — nicht uns, das ist nicht 
nöthig — wohl aber gegenüber dem großen „republi­
kanischen Strom", der durch die Welt zieht, glänzend 
zu beweisen. — Was uns einigermaßen beruhigt, ist, 
daß der Reichskanzler Graf Caprivi auch zu den 
„freisinnigen" Schaaren gehört, die den Handels­
vertrag mit Rußland wollen, und Seine Majestät der 
Kaiser selbst hat den dringenden Wunsch, daß der 
Vertrag zum Abschluß komme. Und Kaiser und 
Kanzler sind doch wohl gegen den Verdacht gefeit, 
dem republikanischen Strom zu folgen??

Deutsche Kriegsschiffe in Rio de Janeiro. 
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß mit dein 
Eintreffen der deutschen Kriegsschiffe „Arkona" 
und „Alexandrine" für die Rio de Janeiro an­
laufenden Dampfer eine Aenderung zum Besseren 
eiitgetreteit ist. Insbesondere wird dem Komman- 
dartten der „Arkona", Korvettenkapitän Hoffmeyer, 
für seine thatkräftige Unterstützung Anerkennung 
gezollt. So wurde unter Mitwirkung der Kriegs­
schiffe dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Ohio" die sichere Uebernahme seiner Kaffeeladung, 
und dem auf der Ausreise in Rio de Janeiro 
angekommenen Dampfer des Norddeutschen Lloyd 
„Berlin* die sichere Entlöschung der für Rio be­
stimmten Ladung ermöglicht.

Deutsches Reich.
* Berlin, 20. Off. Wie der „Post" aus Dr-sd-n 

gemeldet wird, wird der Kaiser unmittelbar nach 
der Ankunft im Dresdener Schlosse an der Spitze 
sämmtlicher kommandirenden Generale in feierlicher 
Ansprache den König Albert beglückwünschen. _ Hierauf 
ist Festtafel. Auch Prinz Heinrich von Preußen wird 
in Dresden erwartet- — Hier in Berlin wird, wie 
der „Reichsanzeiger" erfährt, von der sächsischen Ge­
sandtschaft aus Anlaß des Militär-Dienst-Jubiläums 
des Königs von Sachsen am Sonntag, den 22. d. M., 
Mittags 12 Uhr, in der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche an der Annenstraße ein feierlicher Gottesdienst 
für die hier garnisonirenden sächsischen Eisenbahn­
truppen und die sich sonst in Berlin aufhaltenden 
sächsischen Offiziere und Soldaten abgehalten werden.

— Dem „Reichsanz." zufolge ist dem bisherigen 
Staats- und Kriegsminister, General der Infanterie 
z. D. v. Kaltenborn - Stachau, das Großkreuz 
des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub und der 
Königlichen Krone verliehen worden.

— Wie es heißt, soll der neue Kriegsminister 
v. B r o n s a r t der Reorganisation der Militär­
strafprozeß-Ordnung eingehende Aufmerksamkeit ge­
schenkt haben, die ein greifbares Resultat in einer 
diesbezüglichen, dem Reichstage sobald als thunlich zu 
unterbreitenden Vorlage gezeigt haben sollen. In 
dieser Vorlage sollen die in letzter Zeit mehrfach ge­
äußerten Wünsche berücksichtigt sein; doch verlautet 
noch nicht, ob auch die Einführung der Oeffentlichkeit 
des Verfahrens beabsichtigt ist.

— In den Staatshaushalt für 1894—95 
werden dem Vernehmen nach diesmal für Kunstsachen 
so wenige Mütel eingestellt werden, wie seit einer 
Reihe von Jahren nicht. Es wird daher der geplante, 
20 Millionen erfordernde Bau dreier .Museen in 
Berlin im Anschluß an die Nationalgallerie voläufig 
nicht stattfinden.

— Auf Veranlassung des Reichsschatzamts sollen 
seit einigen Tagen Erhebungen über den Umfang der 
Kunstwein-Produktion im ganzen 
deutschen Reiche staitsinden. Dieselben ergaben ein 
derartiges Resultat, daß es nicht ganz unwahrscheinlich 
ist, daß die geplante Weinsteuer auf die Besteuerung 
des Kunstweins sich beschränken wird, wenn die Regie­
rung sich überzeugt, daß mit der allgemeinen Wein­
steuer in den Nationalwohlstand oder in das Wein­
handelsgewerbe wirklich ein empfindlicher Eingriff er­
folgt, zumal dann die Koutrole sich auf die Fabriken 
beschränken könnte.

* Dresden, 20. Okt. Bei den Landtagswahlen 
sind, soweit bekannt, 17 Conservative, 6 National­
liberale, 2 Fortfchrittler, 5 Sozialdemokraren und 2 
Antisemiten gewählt.

* München, 20. Okt. Die Kammer der Ab­
geordneten nahm den Antrag Dr. Jaegers an, die 
Regierung zu ersuchen, auf die ^Aufhebung des 
österreichischen Ausfuhrverbotes und beim BundcSrato 
auf den zollfreien Eingang von Futtermitteln wahrend 
der Dauer des Nothstandes hinzuwirken. ^en 
Antrag stimmten das Centrum, die Sozialiflcn und 
1 oder 2 Liberale. Die übrigen Anträge wurden 
zurückgezogen. ________

Oesterreich-Ungarn.
Wien, 20. Okt. Durch die Audienz des Kammer­

präsidenten Chlumetzky bet dem Kaiser in Budapest 
hat sich die Situatton insoiern geklärt, als die Wahl- 
resormvorlage nicht zur Kabinetsfrage erhoben und 
das Abgeordnetenhaus bei einer eventuellen Ablehnung 
nicht aufgelöst wird. Auf die Aeußerung des Kaisers, 
er wünsche unter keinen Umständen, daß die Partei 
der deutschen Linken ausgerieben werde, zog Chlumetzky 
seine eiugereichte Demission zurück. Auch Graf 
Taosfe erklärte in Pest, daß er Abänderungen der 
Wahlvorlage gern entgegennehmeu werde. Er habe 
den Entwurf lediglich eingebrackt, um sich nicht, wie 
dies in Belgien jüngst der Fall gewesen, hierzu erst 
vom Volke zwingen zu lassen, würde aber berechtigten 
Wünschen nach allen Richtungen möglichst entgegen 
kommen. Indessen sei eine Reform des Wahlrechtes 
in irgend einer Weise eine entschiedene Nothwendigkeit, 
zumal bei den gegenwärtigen Partetverhältnffsen eine 
Verständigung zwischen Regierung und Volk ungemein 
erschwert sei. — Die „Deutsche Zeitung" verzeichnet 
die Version, Taaffe werde sich mit dem Polenclub 
dadurch versöhnen, daß an Stelle Steinbachs ein 
Pole zum Finonzminister ernannt wird, so daß die 
Polen dann zwei Minister Portefeuilles inne hätten. 
Die „Pol. Corr." bezeichnet die Meldung, daß das 
russische Geschwader derr Hasen von Antivari anlaufen 
werde, als willlürliche Kombination, da nach dem ' 

den montenegrinischen Gewässern ankern dürfe.
Frankreich.

Paris, 20. Oktober. Unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Carnot fand heute ein Ministerrath statt, 
in welchem der Präsident ein Dekret unterzeichnete, 
nach welchem der Marschall Mac Mahon auf Staats­
kosten im Jnvalidendom beigesetzt werden soll. Die 
nationale Leichenfeier findet am Sonntag Vormittag 
in der Kirche Madeleine statt. Im Namen der 
Regierung wird der Ministerpräsident Dupuy und 
im Namen der Armee der Kriegsminister Loizillon 
eine Rede halten. Da der Marschall Mac Mahon 
Ritter des russischen Andreas-Orden war, so hat der 
Zar den Befehl ertheilt, daß der Admiral Avellan 
und die in Paris anwesenden russischen Offiziere an 
der Leichenfeier theilzunehmen haben. Die Feste zu 
Ehren der Russen werden am Sonnabend und Sonn­
tag als Zeichen der Trauer vollständig eingestellt.

England.
London, 20. Okt. Das Telegramm dcs Czaren 

an den Präsidenten Carnot wird seitens der eng­
lischen Presse als Abkühlung auf die überschwäug- 
lichen Manifestationen der Pariser angesehen. Im 
Uebrigen erkennt man aber hier die bisherige korrekte 
Haltung an, welche man trotz des Freudentaumels in 
Paris bewahrt. Der taktvollen Haltung der Italiener 
gelegentlich des Besuchs der englischen Flotte in Tarent 
wird volles Lob gespendet. — Aus den Streik­
distrikten laufen weiter äußerst besorgnißerregende 
Nachrichten ein. Im St. Helena - Distrikt herrscht 
offener Aufruhr. Das Haus des Maschinisten Doy 
wurde demolirt; er selbst mit seiner Familie, konnte 
mit knapper Noth das Leben retten. Von mehreren 
1000 Ausständischen wurde gestern das Sutton-Heath 
Bergwerk zerstört. Gewaltthaten gegen mehrere dort 
beschäftigte Arbeiter konnten im letzten Augenblick 
durch 200 berittene Konstabler verhindert werden. 
Auch aus Leigh, Bolton und Wigan werden größere 
Ruhestörungen gemeldet.

Spanien.
Madrid, 20. Oktober. Nach hiesigen Zeitungen 

soll an der Grenze von Algier lebhafte Agitation zur 
Aufreizung gegen Spanien gemacht werden. 10,000 
Kabylen sollen die Arbeit verlassen haben, um den 
Kampf zu beginnen.

Italien.
Rom, 19. Oktober. „Opinione" und „RiformL" 

stellen den ungünstigen Eindruck fest, den .Giolittis 
Rede an den Börsen in Paris, Berlin und London 
gemacht hat. Das erstgenannte Blatt tadelt auf das 
Entschiedenste die Ankündigung der Zahlung des 
Zolles in Gold, welche, da nicht die Ausführung 
mit der Ankündigung Hand in Hand gehe, nur der 
Spekulation der großen Importeure zu Stätten 
komme. Der „Riforma" zufolge stellt das Schatzamt 
fest, daß die Staatsschulden am 1. d. M. 628 
Millionen Lire betrugen. Die Einkommensteuer ergab 
in drei Monaten allein einen Minderertrag von über 
2 Millionen Lire gegen das Vorjahr. Ein ähnliches 
Ergebniß zeigte sich bei der Fabrikationssteuer; auch 
die Konsumsteuer der Städte Rom und Neapel ergab 
binnen drei Monaten einen Rückgang von je 220,000 
Lire. — Crispi telegraphirte an die Zeitung „Parla- 
mento", die von norditalienischen Blättern gemeldete 
Nachricht von einem Attentat gegen ihn sei unwahr. 
Der Enthusiasmus für ihn sei vielmehr so enorm 
gewesen, daß Niemand ihn anzugreifen gewagt hätte.

Wahlrmchrichteu.
* In Köln fand am Mittwoch eine Versamm­

lung der Bezirksvertreter der nationalliberalen Partei 
Kölns statt. Die Kandidatenfrage wurde erledigt, 
und zwar haben sich vier Herren erboten, sich der am 
Sonntag, den 22. d. Mts., abzuhaltenden allgemeinen 
Versammlung zur Aufstellung als Kandidaten vor­
schlagen zu lassen; es sind das die Herren Stadtrath 
Robert Henser, Fabrikant Eugen Pfeifer, Stadtrath 
Geh. Baurath Pflaume und Rentner Fritz von 
Wittgenstein.

* Die „Post" erwähnt das starke Hervortreten 
der Antisemiten bei den Landtagswahlen und ver­
zeichnet dabei mißmuthig, daß die Deutschkonservativen 
auf das von den Antisemiten gestellte Verlangen, als 
Gegenleistung für den Verzicht auf eine antisemitische 
Kandidatur in Kassel-Land-Witzenhausen in Eschwege- 
SchmalkalÄen für den früheren Redakteur des 
„Volt", Leuß, gegen den bisherigen freikonservativen 
Abgeordneten v. Christen einzutreten, eingegangen fein 
sollten. Dem Blatte erscheint das unglaublich.

* In Posen hat eine Wählerversammlnng der 
jung-polnischen Boikspartei folgende Herren alsLand- 
tagskandidaten für Posen aufgestellt: Stanislaus 
Offierskt - Posen, Josef Czapla - Jnowrazlaw und 
Muiszowski - Posen Außerdem ersolgte die Wahl 
eines 1 neuen Wahlcomiiees auf die Dauer von fünf 
Jahren.

* Die national-liberale Parte! hat an Stelle des 
verstorbenen Abg. Fegter den Geh. Oberregierungs- 
rarh Schweckendieck - Berlin als Kandidaten für 
Emden-Rorden aufgestellt. Auf eine Anfrage hat 
derselbe sich bereit erklärt, ein Mandat als Landtags­
abgeordneter anzunehmen. Herr Schweckendieck steht 
auf dem Boden der national-liberalen Partei; als ge­
borenem Ostfriesen und aus seiner 13jährigen Thätig­
keit beim dortigen Amte sind ihm die Verhältnisse dcs 
Kreises aufs Genaueste bekannt.

Aus aller Welt.
* Sein verfehltes Leben hat dem Gymnasiasten

Willy S- in Berlin, mit dem sich vor einigen Tagen 
das Gericht beschäftigt, hatte, die Waffe in die Hand 
g.-drückt. In der vermichinen Nacht betrat ein
junger Mann um 3| Uhr das Cafee Thiergarten in 
der'Thurmstraße 9, rahm in der Nähe der in den 
ersten Stock führenden Wendeltreppe Platz und be­
stellte Bier und Cognak. Ete das Getränk kam, 
sprang er die Treppe hinauf, kehrte aber gleich zurück 
und murmelte die Worte: „Na, da oben ist ja Nie­
mand " Nachdem er mehrere Zeitungen gelesen hatte, 
beaab er sich in durchaus heiterer Stimmung wiederum 
nach oben und schloß sich in einem kleinen Raum 
ein Gleich darauf sielen zwei Schusse. , Ein 
Kellner erbrach die Thür und fand den Zungen 
Mann als Leiche vor: der erste Schuß war feh - 
gegangen und in die Wand eingefchlagen, der zweite 
in die' rechte Schläfe gedrungen. Nachdem vor etwa 
2 Jahren sein Vater gestorben war, haitte S. 
den Halt verloren. Er bestahl seine Mutter um 
300 Mk. und bereitete er auch sonst bwl Aerger. 
Sein Freund, der Kausmannslehrling Otto .Vc, haue 
schließlich den Gymnasiasten Willi P- beramaßf, 
seinem Vater aus einem Geldschrank 3900 Mk. zu 
entwenden. Damit suchten die Drei das Weite. ^Das 
flüchtige Kleeblatt wurde aber schließlich bis aus M. in ........ - -
Marburg Wtaeiwmmen, nachdem eä 1860 Mk. in R°Mausd<m-C°mmIffwn eine Borlage zur Hebung 
zwei Tagen verjubelt haste. S. erhielt am Dienstag ■ dieses llebelltandcs machen zu Mollen. -ein

6 Monate Gefängniß und hat sich aus diesem Grund 
gestern früh erschossen. Bei ihm wurde ein Brief 
mit der Aufschrift: „An meinen lieben Otto", der 
zweifellos für den flüchtigen M. bestimmt ist, gesunden. 
Der zynisch abgefaßte Inhalt des Schreibens enthält 
auch die Angabe, daß S. Hand an sich gelegt habe, 
um nicht seiner Mutter die Freude zu gönnen, ihn 
als Sträfling in Plötzenfee zu wissen.

* Nach Unterschlagung von 5000 Mark 
ist aus Hamburg der Kommis Nathanson flüchtig ge­
worden. In seiner Begleitung befindet sich das 
Kontrollmädchen Therese Nemeth. Er ist am 3. Mai 
1873 in Königsberg geboren, klein und schmächtig, hat 
dunkles Haar und dunkle Augen, blasse Farbe, kleinen 
Schnurrbart. Die Frauensperson ist am 30. Juni 
1873 in Papa in Ungarn geboren, hat blondes Haar, 
graue Augen und ein rundes Gesicht.

* Peiskretscham (Reg.-Bez. Oppeln), 18. Okt. 
Das hiesige „Stadtblatt" schreibt: Ein aufregender 
Kampf spielte sich vorigen Donnerstag Vormittag im 
Patschiner Walde zwischen Wilddieben und Jägern ab. 
Förster Lauterbach, W rthschaftsassistent Flemming und 
ein Eleve aus Groß-Patschin stießen im Walde auf 
drei schlafende Wilddiebe. Als der Förster versuchte, 
ein an einen Baum gelehntes Gewehr zu ergreifen, 
wachten die Schlafenden auf. Einer derselben gab 
sofort im Liegen einen Schuß auf den Förster ab, 
um ebenso schnell von dem Eleven einen Schuß in 
die Brust zu empfangen. Während der zweite Wild­
dieb fast zur selben Zeit noch knieend auf Flemming 
feuerte, erhielt er von dem Förster einen Schuß in 
den Leib. Die drei Wilddiebe entflohen nun, verfolgt 
von den Jägern, auf die von dem dritten, noch unver- 
wundeten Wilddiebe geschossen wurde. Trotzdem die 
verwundeten Wilddiebe viel Blut verloren hatten, 
wurden sie doch nicht eingeholt. Die Spur wurde 
erst am nächsten Tage verfolgt; weit können jedoch 
die beiden Schwerverwundeten nicht gelaufen sein. 
Die Jäger blieben unverletzt, trotzdem von beiden 
Seiten in einer Entfernung von circa 20 Schritten 
mit Rehposten gefeuert wurde.

* Durch den Genuß verdorbenen Fleisches 
ist in Breslau eine Massenerkrankung hervocgerusen 
worden. Bei einem Wurstmacher in der Sandvorstadt 
kaufte sich vor einigen Tagen eine große Anzahl Per­
sonen gehacktes Fleisch. Wenige Stunden nach dem 
Genuß dieses Fleisches stellten sich bet allen diesen 
Personen schwere Krankheitsanzeichen ein, so daß ärzt­
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte. 
J'-tzt sind die Erkrankten so weit hergestellt, daß die 
meisten von ihnen wieder ihren Geschäften nachgehen 
können. Das Fleisch, daß jener Wurstmacher von 
einem Landfleischer gekauft haben will, soll mit einem 
chemischen Salz gemengt gewesen sein, um frisch aus- 
zusehen.

* Ueber eine Reihe schwerer Katastrophen 
n Jap .n im Aagust d. berichtet der „Ostas. 
Lloyd:" Die Ueberschwemmuugen, von denen Ende 
August ein Theil Mittel-Japans heimgesucht wurde, 
haben großen Schaden angerichtet. Der Verlust an 
Menschenleben ist sehr bedeutend. So ertranken in 
der Präfektur Gifu über 100 Personen, in der Prä- 
fektur Wakayama etwa 30; die Zahl der Ver­
wundeten beträgt mehrere 100. — Am 18. August 
wurden 11 Pilger, die den heiligen Berg Fuji Her­
abstiegen, von einem plötzlich aufspringenden Sturme 
über ' einen steilen Abgrund geweht. 6 blieben auf 
der Stelle todt und der Rest ist schwer verwundet. 
— Während eines starken und anhaltenden Regen­
gusses flüchteten sich Ende August über 50 Personen 
in einen an einem Berge gelegenen Tempel zu Hachiman 
(Präfektur Gifu). Kaum waren sie aber in dem Ge­
bäude, als sie auch schon von einem großen Bergrutsch 
begraben wurden, der 38 der Insassen erdrückte; die 
übrigen erhielten schwere Verletzungen.

Kunst und Wissenschaft.
Elbing, 21. Oktober.

cyn hex Rolle der Marguerlte Gautier stellte sich 
gestern Abend Fr-ulein Olga Wag - n - ^unserem 
Publikum not; die Künstlerin lall das »ach der 
ßctolncn, zum Theil auch das der Llebhaberlnneu 
versehen; nach ihrer gestrigen Leistung zu schließen, ist 
si' jedoch weder dem einen noch dem anderen ge­
wachsen. Frl. Wagener hat eine hübsche Figur, ihre 
künstlerischen Hilfsmittel aber sind aüerbejcheidenster 
Art, und leider ist auch das Organ den Ersorderniss n 
des schauspielerischen Berufs überhaupt und den Er­
fordernissen der gedachten Fächer im Besonderen nicht 
gewachsen. Dasselbe bewegt sich in d.n höchsten Ton­
lagen, cs gestattet keine, auch nicht die leiseste Nuance, 
die Rede fließt mit ermüdender Eintönigkeit und alle 
Empfindung geht verloren. Aus der Reihe der übri­
gen Darsteller ragte Herr Stern Vortheilhaft her­
vor der den Armand treifltch zur Darstellung brächte; 
nur im letzten Act schien die Langeweile dieser 
Sterbescene auch auf ihn zu wirken, h:er wurde das 
Spiel des Künstlers müde und ausdruckslos. In den 
übrigen Rollen waren die Herren Director G o li­
sch e i d (Duval), Sieg (Barville), B a s ch (Gaston) 
und Meynadier (Graf Gnay), sowie die Damen 
v. Glotz (Prudenc,), G e i ß e l b r e ch t (Olympia) 
und Gieseke (Nichette) beschäftigt, und alle fanden 
sich mit ihren Aufgaben durchaus zufriedenstellend ab. 
Das Stück spielte sich unter Herrn Gottschelds eigener 
Regie recht flott ab, auch die Ausstattung darf mit 
Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse als glän­
zend bezeichnet werden. L. R—n.

Lokale Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

29 Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, meist 
trocken kalt. Lebhafter Wind an der Küste.

23 Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, Strich­
regen. sehr kühl, windig. Sturrnwarnnng für 
die Küsten-

24 Oktober: Wolkig, starke Winde, Regen-
fälle, kühl. ______

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 21. Oktober.
* (Die gestrige Stadtverordneten-Versamm- 

lungl wurde in Behinderung des ersten Vorsitzenden, 
Herrn Dr. Jacob!, durch dessen Stellvertreter, Herrn 
Justizrath Horn, eröffnet und geleitet. Vor Eintritt 
tu die Tagesordnung ersucht Herr Justizrath Horn 
die Anwesenden, mit Rücksicht auf die ungünstige 
Akustik doch recht wohl accentuirt sprechen zu wollen 
und mit Beziehung darauf giebt Herr Stadtbaurath 
Lkhmann die Erklärung ab, der nächsten Sitzung der

7 ' J 
Dem An­

träge her Abtheilung gemäß bewilligt die Versamm­
lung 1000 Mark zur Anlage von 200 Metern einer 
neuen Wollma auf dem städtischen Viehhofe. — Herr 
Gärtner Grabowski führt darüber Beschwerde, daß in 
der Altstädtischen Grünstraße das Pflaster d.s Bürger­
steiges entfernt und durch eine Kiesschüttung ersetzt 
ist- Auf seinen Antrag beschließt die Versammlung, 
den Magistrat zu ersuchen, das Pflaster wieder anzu- 
legen, wie es vorher war, unter der Voraussetzung, 
daß sich die Adjacenten zur Tragung der halben Kosten 
bereit finden lassen. — Nach einigen Gabenbewillig- 
ungen wird die Rechnung des weiblichen Waisen- und 
Letbrentenstiftes dechargirt. — Das Friedrich Wilhelm 
Victoria-L>tipendium wird dem Anträge des Magistrats 
gemäß dem Maschinenbautechniker Herrn Capeller von 
hier vom 1. Oktober d. Js. ab auf die Dauer von 
2 Jahren bewilligt. Während dieses Stipendium in 
früheren Jahren 300 Mark jährlich betriw ist das­
selbe jetzt in Folge der Zinsreduktionen auf 271 Mark 
heruntergegangen und beträgt jetzt thatsächlich — nach 
Abzug der Verwaltungskosten rc. — 250 Mark An­
läßlich der hohen Verwaltungskosten, welche ca 6 pCt 
des Stipendiums betragen, nimmt Herr Consul Mitz- 
laff Veranlassung, einen Antrag einzudrinqen nach 
welchem der Magistrat ersucht werden soll, \tne Zu­
sammenstellung der Verwaltungskvsten sämmtlicher 
Stiftungen, Schulen rc. zu machen. Der Antrag ge­
langt zur Annahme. — Die rewdirteii Rechnungen 
der 1. Knaben-, 3. Knaben- unb 2. Mädchenschule 
werden dechargirt. — Herr Lehrer Schmidtke von der 
Aitstädtischen Töchterschule ist von seiner Krankheit 
noch nicht wiederhergestellt; dcmfechcn wird ein weiterer 
Urlaub von 3 Monaten bewilligt. — Der Abschluß 
des städtischen Leihamts und der Sparkasse pro Sep­
tember wird der Versammlung zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt. Der Bestand der städtischen Sparkasse 
betrug Ende September 6,924,410 Mark. — Die 
Neuwahl sämmtlicher Bezirksvorsteher und Stellver­
treter, deren Wahlperiode demnächst abläust, gelangt 
zur Anmeldung. — Zum Schiedsmann dcs 8. Bezirks 
wird an Stelle des zum Stadlrath gewählten Herrn 
Rentier Krieger Herr Hartwig gewählt und erklärt 
sich Herr H. zur Annahme der Wahl bereit. — Die 
Neuwahl eines Schiedsmaunes für den 5. Bezirk ge­
langt zur Anmeldung. — Der Steuer-Erheber Herr 
Ernst tritt mit dem 1. Januar n. Js. auf seinen 
eigenen Antrag in den Ruhestand und bewilligt die 
Versammlung die Herrn Ernst nach 19jährigcr Dienst­
zeit gesetzlich zustehende Pension von 468 Mark jähr- 
llch. Dem Bezirksfeldwebel Herrn Grönke, welcher 
vom 1. Mai bis jetzt informatorisch beschäftigt worden 
ist, wird vom 1. November d. Js. die Stelle eines 
Registrators in dem städtischen Verwalruugsdienste 
definitiv übertragen.

* [Urwahlen zum Landtage.) Durch den 
hiesigen Magistrat sind die am 31. d. M. statifiuden- 
den Landtagswahlen auf 12 Uhr Mittags anberaumt 
worden und dürste es dieser Termin den Arbeitern 
unserer Stadt leicht ermöglichen, von ihrem Wahl­
rechte Gebrauch zu machen. — Um die Betheiligung 
der Lehrer an den Urwahlen nicht zu hindern, hat 
der hiesige Magistrat verfügt, daß der Unterricht an 
dem Wahltage von 11 Uhr ab in sämmtlichen Schulen 
ausgefitzt werde.

* [Stadttheater.j Als Nachmittags-Vorstellung 
geht Morgen das Lebensbild: „Der Staatsanwalt", 
welches Herrn Direktor Gottscheid zum Verfasser hat 
und im vorigen Jahre allgemeinen Beifall erntete, 
in Scene. Abends findet eine Wiederholung der 
„Cameliendame" statt. Am Montag gelangt aus 
vielseitigen Wunsch die reizende Operette: „Die Fleder­
maus" nochmals zur Aufführung.

* [Unsere mennonitischen Lesers machen wir 
darauf aufmerksam, daß sie bei einer eventuellen 
Zeugenvernehmung vor Gericht im Besitze eines vom 
Gemeinde-Aeltesten ausgestellten Attestes allerneuesten 
Datums sein müssen, wollen sie sich nicht der Gefahr 
aussetzen, in Strafe genommen zu werden und die 
Kosten für einen neuen Termin zu zahlen. Atteste 
älteren Ursprungs als vom Tage vor dem Termin 
werden als ungültig bezeichnet.

* [Für Reservisten.) Von Personen, welche im 
Herbst 1891 zur Ableistung ihrer Militärpflicht zum 
Heere eingezogen waren, sind mehrfach die in ihren 
Händen befindlichen Quittungskarten achtlos bet Seite 
geworfen und nach der Entlassung nicht wieder vor­
gefunden worden. Selbstredend haben die Quittungs­
karten auch fernerhin Gültigkeit, wie dies ja auch 
auf jeder Karte besonders vermerkt ist. Durch die in 
solchen Fällen vorzunehmende Recherchen verzögert 
sich die Erneuerung derartiger Quittungskarten häufig 
längere Zeit und verlieren dre Betreffenden für diese 
Zeit ihren Arbeitsverdienst, da sie ohne Quittungskarte 
Arbeit nicht erhalten.

* [Versuchter Diebftahl.j Drei halbwüchsige 
Bengel machten gestern Abend den Versuch, die Tauben 
des in der Matrendcrfstraße wohnhaften Ackerbürgers 
G. zu stehlen und hatten sich zu diesem Zweck eine 
Leiter mitgebracht. Durch das verursachte Geräusch 
aufmerksam gemacht, degab sich G. aus seiner 
Wohnung hinaus und erwischte zwei Bengel, welche 
die Leiter bereits erstiegen hatten, der dritte Junge 
entkam indeß. Die beiden festgenommenen Jungen 
überlieferte G. zur Bestrafung' der Polizei-Behörde. 
Der Name des entlaufenen Jungen ist aber gleichfalls 
festgestellt worden.

* [Um den Falschmünzern) das Handwerk zu 
legen, sollten nach der auch von uns wiedergegebenen 
Versicherung eines Berliner Blattes neuerdings 
Zweimarkstücke geprägt und zur Ausgabe gelangt 
fein. Dieselben sollten sich durch besondere Glanz­
prägung des flachen Grundes von den im Verkehr 
gekommenen Münzen unterscheiden und hierdurch die 
Nachahmung erschweren. Wie uns auf unsere 
Erkundigungen an zuständiger Stelle mitgetheilt 
wurde, ist die Nachricht falsch. Die Zweimalkstucke 
werden -Euch jetzt genau in derselben löeife geprägt, 
wie dies bisher der Fall war. Von ieber Munzsorte 
wird allerdings, wie dies auch früher schon geschehen 
ist, eine beschränkte Zahl mit Glanzprägung hergestellt; 
diese dienen aber besonderen Zw.'cken und kommen 
nicht in den Verkehr. Bei der Anwendung neuer 
Stempel erhalten wohl auch die ersten Münzen, die 
damit geprägt werden, einen stärkeren Glanz als die 
gewöhnlichen, indeß ist diese Erscheinung keine auffällige.

* [Einen strengen, schnerreichen Winter) 
prognostiziren übereinstimmend die wissenschaftliche 
Metereologie und der Volksglaube. Der Gothacr 
Meteorologe H. Habenicht, dessen Wetterprognosen 
sich in Fachkreisen eines großen Rufs erfreuen, sagt 
in einem der letz'en „Eis- und Wetterberichte vorn 
Nordatlantischen Ocean", daß die andauernde Trocken­
heit des Sommers, die auch durch die Niederschläge 
im September und vielleicht im Oktober nicht ersetzt 
werden könne, einen niedrigen Grundwasserstand her­
vorrufen werde, und die Folge davon werde wieder 
ein strenger Winter fein. Im hohen Norden, nördlich 
van Neufundland und östlich von der Belle Jsle- 
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Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Mm Nachm.

Weizen (p. 745g Qual.-Gew.): fester.
Umsatz: 600 Tonnen
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov.
Transit „
Regulirungsprcis z. freien Verkehr. .

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): matter, 
inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Oktober-Noveinber....................
Transit „ 
Regulirungsprcis z. freien Verkehr. .

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische

„ Transit.............................................
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88 o/g, flau . . .

»eiammte deutsche Volk liegt uns heule »vuiciui qLrs.
in einer bei der Union Deutsche Vcrlagsgesellschaft in» London, 21. Okt. JCslil) einer Widbiiiiß slii«

Shangai ist die dortige größte Vaumwollspinnerei 
durch eine Feuersbrunst zerstört worden. Der 
Schaden betrügt 500,000 Pfd. Sterl.

Chicago, 21. Okt. Die Ausstellung lvird 
über den als Schließungstag festgesetzten 30. Ok­
tober hinaus so lange geöffnet bleiben, als der 
Besuch stark genug ist, um mindestens den Auf­
wand zu decken. 

Telephonischer Speeialdienst
der

„Altprerrfiis chen Zeitung".
Berlin, 21. Okt. Die Verhandlungen 

mit dem Herzog Cumberland betr. das fernere 
Verbleiben seiner Bibliothek, seines Archivs 
und des Welsenmuseums in Hannover gelang­
ten zu befriedigendem Abschluß.

Paris, 21. Oktober. Marschall Mae 
MahonS Begräbnis wird hier als Friedens- 
Demonftration aufgefaht, da fast alle europäi­
schen Mächte dabei vertreten sein werden.

Sofia, 21. Oktbr. Eine oppositionelle 
Deputation, welche Beschwerden gegen die Re­
gierung überreichte, wurde vom Fürsten Fer­
dinand dahin abgefertigt, dast er es unpassend 
finde, die Regierung, die fein Vertrauen ge- 
niefie, anzugreifen.

R e w - A o r k, 21. Oktober. In Detroit 
stiefien zwei Personenzüge zusammen; bisher 
wurden 29 Todte gefunden.

Berlin, 21. Oktober, 2 Uhr 40 
Börse: Matt. Cour- vom
3‘/j pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/* pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oefterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Mrrienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

um 
Sonntag, den 22. Oktober 1893,

Nachmittags 4 Uhr.
Bei halben Preisen: 

Der Staatsanwalt. 
Lebensbild von Franz Gottscheid. 

Abends V Uhr.
Zum zweiten M«lc:

Die Cameliendame.
Schauspiel von Georges Dumas.

Montag, den 23. Oktober 1893. 
Auf vielseitigen. Wunsch: 

Die Fledermaus.
Operette von Joh. Strauß.

Stuttgart erschienenen Veröffentlichung vor. Deutscher 
Kaiser-Saal — Geschichte der deutschen Kaiser in 
Biographien von Bruno Gebhardt ist der Titel des­
selben. Zur Charakteristik heben wir einiges aus dem 
Prospekt hervor. In der noch nicht allzufern liegen­
den Zeit, da das deutsche Volk zerklüftet, Deutsch­
land dem Auslande gegenüber für nichts weiter 
als ein geographischer Begriff galt, suchten 
und fanden die besten Männer der Nation ihren Trost 
und ihre Erhebung in der vaterländischen Geschichte 
und gewannen daraus den Glauben an die ewige und 
unversiegbare Kraft ihres Volksthums, ein Glauben, 
der sie nicht trügen sollte. Nachdem nun das so 
lange Erstrebte erlangt, das so innig Ersehnte in Er­
füllung gegangen ist, sollte da ein Rückblick auf die 
Vergangenheit weniger von Nutzen und Frommen 
sein? Muß nicht gerade im wiedererstandenen Deut­
schen Reiche die Beschäftigung mit der Vergangenheit 
noch größere Freude bereiten, weil aus Leid und 
Noth so herrlich Heil und Segen aufgeblüht ist und 
das alte Wort, daß Gott keinen Deutschen verläßt, so 
schön zur Wahrheit geworden ist? In der That fehlte 
es in den letzten beiden Jahrzehnten nicht an mehr 
oder minder gelungenen Versuchen, den ganzen Gang 
der deutschen Geschichte oder einzelne Ausschnitte der­
selben darzustellen, und diese Darstellungen waren von 
einem neuen erhebenden Nationalgefühl erfüllt. Diesen 
Geschichtswerken, die von der Freude an der Ent­
wickelung des Vaterlandes geleitet sind, schließt sich auch 
das vorliegende an und glaubt durch seine besondere An­
lage eine eigenartige Sellung unter den vorhandenen 
erstreben zu dürfen. Das Werk wird 50 ganzseitige 
Vollbilder nach neuentworfenen Originalen hervor­
ragender Historienmaler enthalten. Dasselbe wird 
25 Lieferungen ä 50 Pfennig umfassen, welche in 
Zwischenräumen von 14 Tagen erscheinen; jede 
Lieferung enthält 32 Seiten Text und 2 ganzseitige 
Vollbilder in Groß-Oktav-Format. Nach Beendigung 
des Werkes wird den Abonnenten eine nach künst­
lerischem Entwürfe hergestellte Einbanddecke zu 
mäßigem Preise zur Verfügung stehen. Probe­
lieferungen sind durch iede Buchhandlung zu beziehen.

Vermischtes.
* Zwei hübsche Anekdoten werden von dem 

eben verstorbenen Mae Mahon erzählt. Bet einer 
Truppen-Revue war der Marschall auf einen in der 
Armee dienenden Neger aufmerksam gemacht und er­
sucht worden, dem Braven einige freundliche Worte 
zu widmen. Der Marschall, dessen Stärke das Reden 
nicht war, schritt auf den Schwarzen zu und sprach 
ihn also an: »C’est vous, le negre!« (Sie sind also 
der Neger!), worauf dieser nicht umhin konnte, zu 
bejahen. Der wohlwollende Marschall aber richtete 
den freundlichen Zuspruch an ihn: »Continuez!« 
(Fahren Sie so fort!), eine Mahnung, weiter schwarz 
zu bleiben, die derNeger unter allen Umständen beherzigen 
mußte. — Während Mac Mahon's Präsident­
schaft gab es irgendwo eine große Ueberschwemmung.

Marschall, da er das Verwüstungswerk besichtigte, eine 
Art Potemkin'scher Rettungsszene vorbereitet, aber der 
Plan mißlang. Mae Mahon, als er des vielen 
Wassers ansichtig wurde, that zuerst die tiefsinnige 
Aeußerung: »Que d’eau !“ (Welche Wassermenge!), 
um dann, als man ihn animirte, eine in improvisirten 
Wassernöthen befindliche Familie mittels bereitstehender 
Rettungskähne zu „retten", die streng ressortmäßige 
Aeußerung zn thun: „Das ist Sache des Marine­
ministers!"
. Lieber die Oeeanfahrt des Wickiugerschiffes 
von Bergen nach New-Port, New Foundland, unter 

Ipmmanbo des Capitäns Andersen, mit zwölf
- :tln an Bord, liegt jetzt Näheres vor. Die see- 

mann che Bevölkerung des Abfahrtsortes prophezeite 
fast allgemein den Untergang des Fahrzeuges seiner 
geringen Seetüchtigkeit wegen, doch ging in der ersten 
Reisewoche gUf weil Wetter und Wind

.w^en. Dann begann das Barometer zu
sauen, der Wind ging westlich und begann zu 
wehen, so die Wogen des Oeeans das 
0 f e Boot wie einen schwimmenden Ballon 
q-U 1 l .?leder schleuderten. Erst nach sieben 
^.agen besserte sich das Wetter und man konnte 
J* LUtem Winde wieder alle Segel setzen. 
17 \ hatte man Bergen verlassen und am

7 Q| nachdem 1660 Seemeilen zurückgelegt waren, 
e war, das norwegische Unabhängigkeitssest an 

? m 27. Mai Morgens um 3 Uhr wurde die 
H von New Foundland gesichtet, nachdem das 
'■0 , wahrend zweier Tage im Treibeis getrieben und 

nüt Mühe sich von diesem hatte frei machen 
l Man kam auf der Ueberfahrt oft mit 
1 Ampfern in Berührung, doch lehnte Kapitän

H«l' ad. I» N-w Port wurde das 
7I,„c'?^>ch'ff bekanntlich mfiziell amerikanischersetts 

Mu und es giebt jetzt mit den drei Caravellcn 
. rhsni "^.vwus in Chicago ein interessantes maritim- 

archaologisches Schaustück ab.

Bereinschronik.
^verbe-Berein spricht nächsten Montag 

vchthausdirektor Vvelker über „Wesen und 
lung der obligatorischen Fleischbeschau".

Telegramme
„Alkpreufiischen Zeitung". 

. ,^"uover, 21. Okt. Ein großer in aristo- 
u G reise hinaufreichender Spieler- und Wucher- 

prozes; wird hier am Montag, den 23. d., seinen 
unsaug nehmen und etwa fünf Tage dauern.

Paris, 21. Okt. Das Beileids-Telegramm
dev deutschen Kaisers an die Wittwe Mae Mahons 
w. .nut; die öffentliche Meinung einen vorzüglichen 
Eindruck gemacht. Die Presse giebt dem Gefühle 
ckuvoruck, daß durch diese Handlungsweise Kaiser 
Wilhelms sich überall eine unter heutigen Ilmftan- 
deu äußerst wohlthuende Beruhigung geltem ma­
chen werde. „Matin" erklärt das kaiserliche wele- 
granun für eine jener Kundgebungen, welche gleich 
zeitig den Kundgeber imd den berühmten wvi ten, 
den Gegenstand derselben, ehren.

London, 21. Oft. Ein- N-wY°rkcr D-p-sch- 
dcr „Daily Nctvs" infolge fpU Pmstdmt Cleve- 
land erklärt haben, er sch- sich außer Stande, bte 
regelmäßigen Ausgaben zu deäem wenn rie lieiitt 
gen Verhältnisse forldauerm sollte daher der 
Senat die Abschaffung der «hermanbtll abtehnen, 
so werde er mittelst Botschaft an den Cougreß die 
weiteren lAilberanfänfe cinftiUm, lassen.

Rauchen als Heilmittel bei Asthma!
Kein Mittel erzielt bei Asthma, Athemnoth, 

Bronchial - Hnsten und Berschleimung, Kchlkops- 
und Bronchial - Katarrh einen so schnellen und 
sicheren Erfolg, wie „Jays Asthma - Ci- 
garetten“. Die schlimmsten Anfälle werden 
durch das Rauchen einer einzigen Cigaretle augen­
blicklich gelindert. Garantirt unschädlich für 
Kinder, Damen, überhaupt für jede Constitntivn. 
Zu bezieheu in Schachteln ä M. 2,50 durch die 
meisten Apotheken des In- und Auslandes, 
in Elbing durch Herrn Apothekerr<eisiikow, 
sowie durch die übrigen Apotheken. — Nur 
ächt mit Firma Wilcox & Cd., 239 
Oxford-Str., London w.

Ca. 6000 Stück Seidenstoffe 
— ab eigener Fabrik — schwarze, weifie und 
farbige — v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 per 
Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert, 
Damaste rc. (ca. 240 vcrsch. Qual, und 2000 versch. 
Farben, Dessins ?c.). Porto- nnd fteuer- 
srei ins Hans!! Katalog und Muster umgehend. 
6. Henneberg’s Seiden-Fabrik (k. k. Kofi.), Zürich. 

  

^/raße, wurde eine ungewöhnlich große Zahl von 
Qsbergen beobachtet. In Belgien leitet der Volks­
glaube die Wahrscheinlichkeit eines harten Winters aus 
dem Umstand her, daß nach aus den Ardennen einge- 
gangenem Berichte ganze Rudel Wölfe auftreten, 

der Antwerpener wetterkundige Mmor Walput 
^"^igt vorn Januar 1894 ab einen sehr harten, 
«Ä^e- and frostreichen Winter an; und in unserem 
„Preußen prophezeien die Naturkundlgen> -affine 
°us dem Verhalten des Wildes und der 6wche. Auf 
b/m Frischen Haff sollen die Fische in Vorahnung 
Einc§ strengen Winters schon letzt sich in größere 
liefen zurückgezogen haben.

* fFolaen eines J"^t^nfilches.I Der Schau­
spieler Herr Roloff-Meyerhoff der trotz der kurzen 
Zeit seiner Thätigkeit an unserer Bühne bereits der 
erklärte Liebling unseres Publikums geworden ist, er­
hielt in der vergangen Woche während der Nacht 
einen Insektenstich an der linken Hand. Herr Meyer- 
hoff begab sich in ärztliche Behandlung, die 
Hand und mit dieser der Arm schwollen jedoch als­
bald so sehr an, daß die Möglichkeit erwogen werden 
mußte, den Ärm abzunehmen. Nachdem vor einigen 
Tagen mehrere Einschnitte in den Arm gemacht 
worden waren, vollzog gestern Herr Dr. Plenio eine 
zweite Operation an der Hand, mit toe^er bie ®e= 
K±ff^fin£ iDL9lÜcf(^ ^hoben wurde. Herr 
Meherhofs befmdet sich nunmehr auf dem Wege der 
Besserung doch wird derselbe kaum vor Ablauf der 
nächsten zwei Wochen wieder auftreten können.

q Mineralwässer.) Der8on s Kreises erläßt folgende Bekanntmachung: 
MfnpfrLn Bemerkung gemacht, daß die im Kreise 
f g unen Mmeralwaffer, wie Setter- und Soda- 
Wchfer u. a. m., häufig eiskalt an die Abnehmer ver- 
Äßt ?brden- Der Genuß so eiskalten Wassers ist 
l och gesundheitsschädlich und zieht oft Verdauungs- 
L/Utlßen ”°n rec^t langer Dauer nach sich; Umstände, 
die gegenwärtig beim Drohen der Cholera die Neigung 
zu ähnlichen Erkrankungen befördern. Die Ortspolizei- 
behvrden, sowie die Guts- und Gemeindevorstände er­
suche ich, die Verkäufer von Mineralwasser im Aus- 
schanke gefälligst anzuweisen, das Getränk fernerhin, 
gleichwohl ob Cholera droht oder nicht, nur in einem 
der Trinkwasser-Temperatur entsprechenden Wärme­
grade von 10 Gr. Celsius abzugeben und das Publi­
kum vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbesondere aber der Mineral-Wasser, zu warnen.

* l„Jch warne Jedermann, meiner Frau 
etwas zu borgen".) So oder ähnlich lauten oft 
Inserate, in denen irgend ein unglücklicher Ehemann 
warnt, seiner Frau etwas zu borgen, da er für nichts 
aufkomme. Eine solche Privat-Bekanntmachung ist 
rechtlich — selbst Demjenigen gegenüber, der sie 
nachweislich gelesen hat — insofern bedeutungslos, als 
ste die Haftung des Mannes für Schulden der Ehe­
frau, die sich auf den Haushalt beziehen, nicht 
beseitigt. Hat die Frau trotz der Warnung zu 
gewöhnlichen Hanshaltungsgeschäften oder Noth­
dursten Waaren oder Sachen auf Borg entnommen, 
so muß der Mann dergleichen Schuld als die setnige 
anerkennen. Will er sich dagegen wirksam schützen, 
muß er die Hilfe des zuständigen Amtsgerichts in 
Anspruch nehmen, welches dann eine bezügliche 
Bekanntmachung zur Verhütung künftiger Schulden 
dieser Art erläßt.

* lJm deutschen Postverkehr mit Italien) 
tritt Beschleunigung in der Beförderung und Verein­
fachung der Zollförmlichkeiten sowie Ersparniß von 
Porto ein, wenn Sendungen nicht als Postfrachtstücke, 
sondern als Postpackete aufgeliefert werden. Post- 
packete sind seit dem 1. September d. I., nachdem 
die königliche italienische Postverwaltung die Gewichts­
grenze von 3 auf 5 Kilogramm erhöht hat, 
bis zu letzterem Gewicht zulässig; sie haben an 
Portokosten je 1,40 Mark frei bis zum Bestimmungs­
ort zu tragen und bedürfen zur Verzollung 
nach dem ermäßigten (Vertrags-) Tarif nicht 
der Beifügung eines förmlichen Ursprungszeugnisses; 
vielmehr genügt eine Erklärung des Absenders über 
den Ursprung der Waare. — Postfrachtstücke müssen 
dagegen bei der Einfuhr nach Italien von einem 
förmlichen Ursprungszeugniß begleitet sein, wenn sie 
Waaren enthalten, die nach den bestehenden Handels­
und Zollverträgen einem geringeren Eingangszoll 
unterliegen, als dies nach dem allgemeinen italienischen 
Zolltarif der Fall ist. Fehlt das Ursprungszeugniß, 
so ist die Sendung ohne weiteres nach dem höheren 
allgemeinen Tarif zu verzollen.

* (Ein neuer Komet) mit kurzem Schweife, so
hell wie ein Stern neunter Größe, ist am 16. Oktober 
von Brooks zu Geneva im Staate New-Iork entdeckt 
und bereits Tags darauf um 5 Uhr Morgens in 
Hamburg beobachtet worden. Der Komet geht jetzt 
erst gegen 3 Uhr Morgens am Osthimmel auf, da 
aber seine Deklination zunimmt und er vom Morgen­
himmel zum Nachthimmel vorrückt, so wird er in der 
nächsten Zeit unter immer günstigeren Bedingungen 
sichtbar. '

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 20. und 21. Oflober.

(Prozeß gegen den Besitzer Johann MaMsu 
wegen Brandstiftung. Fortsetzung.) Bei Regulirung 
des entstandenen Brandschadens am 30. November

J,” <llun , mehrere Arbeiter darüber vernommen, 
daß die Angaben des Beschädigten über die Vorräthe 

f ^treibe auf dem Speicher und un- 
getrofchenem Getreide in der Scheune von M. 
auch richtig angegeben seien. Es bekundete der Jnst- 
mann Saborne dieses eidlich, daß auch diese^ an­
gegebenen Vorräthe nach seiner Ansicht vorhanden 
gewesen sind. Kurze Zeit nach dem Brande waren 
von der Brandstelle Theile einer Dreschmaschine ver­
schwunden, durch Zufall entdeckte der Angeklagte diese 
Theile bei dem Nachbar, einem Müller Wernick. 
M. veranlaßte eine Haussuchung durch einen Gendarm 
bei Wernick, die entwendeten Sachen wurden bei dem­
selben gesunden und auch mit Beschlag belegt. Diesem 
Gendarm gestand Wernick, die Eisenstangen in einer 
Nacht von der Brandstelle entwendet zu haben. 
Selbstredend mußte der Gendarm die Sache der 
Staatsanwaltschaft übergeben und Wernick wurde 
wegen Dübstahl und llnterschlagung zu 4 Tagen Ge­
fängniß verurtheilt. Im April hatte der Angeklagte 
Streit mit dem Jnstmann Saborne wegen Lohn. Es 
kam zum Prozeß, welchen Saborne verlor. Amö.Aprilkam 
S°d°m- z^W-rnIck und !°S'-d-r Erstere zu 
ynprnirf bnfi pr zwar am o0. November etdlcch be- MÄß 5 Sch-un- v°° SA- u"d , 

dem Speicher viel Getreide ge g oareben 
sittäfaoe aber falsch wd« und ( 8^ #

Angeklagten gemacht worden sei Dezember,
hat Saborne am 25. November, o. a '
7. Februar und am 1. April wlederh l 
reden des Wernick denunztrte Saborne h 
Meineides, widerrief seine Aussage und

i alle Vorräthe um das Doppelte zu hoch angegeben
- worden seien. Nun wurde die Untersuchung gegen
> den Angeklagten eingeleitet und derselbe am 20. April 
= verhaftet. Der Angeklagte beftritt mit aller Ent- 
■ schiedenheit bei der ersten Vernehmung, daß er an 
: dem Brandmorgen kurz vor dem Brande in der
- Scheune gewesen sei, in der Vernehmung vor dem 
i Amtsvorfteher, am Tage nach dem Brande aber sagte

er, daß er in der Scheune gewesen sei und versucht 
habe, das Feuer zu löschen; seine Bemühungen seien 

; Vergebens gewesen, er sei darum in den Stall ge­
laufen und habe das Vieh gerettet. Die s. Z. gemach­
ten Angaben über die verbrannten Vorräthe werden

> größtentheils als richtig von den Zeugen bestätigt. 
Erwiesen ist nun, daß vor dem Brande eine zwangs-

: weise Pfändung wegen 4000 Mark stattgefunden hatte, 
diese Forderung aber bezahlt worden ist. Das Leu- 

; mundzeugniß über den Angeklagten ist kein ungünstiges. 
; Der Beamte, der den Feuerschaden regulirte, erklärte, 

daß keine Ueberversicherung nach seiner Ansicht slatt- 
gefunden hat. Die Königl. Staatsanwaltschaft geht 
die ganze Beweisaufnahme abermals durch und kommt 
zu dem Schlüsse, daß der Angeklagte der Thäter ge- 

: wesen ist. Der Vertheidiger bittet die Gefchworenen, 
die Schuldfrage zu verneinen, da die Jndizien-Beweise 
doch auf äußerst schwachen Füßen stehen. Eine 
Ueberversicherung hat überhaupt nicht stattgefunden. 
Die Geschworenen verneinen die Schuldfrage, der 
Angeklagte wird freigesprochen.

Nachrichten aus den Provinzen.
Danzig, 20. Okt. Die Dampferanlagestationen 

zwischen Neufahrwasser und Danztg stehen unter 
Wasser, so daß der Verkehr stockt. Auch an der 
Elbingmündung sind alle Ländereien überschwemmt. 
Die Flüsse des Weichseldelta's sind durch einen orkan­
artigen Nordoststurm derartig gestiegen, daß das 
Wasser in den Niederungen bereits in die Häuser ein- 
zudringen beginnt.

§ Aus der Danziger Nehrung, 20. Okt. Bei 
der gestern hier im Jagdrevier des Dünengeländes 
zwischen Neufähr und Schtewenhorst nur wenige 
Stunden abgehaltenen Treibjagd, bet welcher sich ca. 
20 Schützen und 35 Treiber betheiligten, wurden 
30 Hasen, 5 Rehe und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 
Die Jagden auf Hasen erscheinen in dieser Schieß- 
periode recht lohnend zu werden, denn bei einem 
Gange durch die Felder trifft man diese Schnellläuser 
oft recht zahlreich an. Die bisherigen Rebhühner­
jagden dagegen sind recht dürftig ausgefallen. — Der 
Fischfang in der Weichsel, sowie in der See, läßt seit 
geraumer Zeit recht viel zu wünschen übrig. In 
Folge dessen haben recht viele Fischer ihr Gewerbe 
eingestellt und Beschäftigung auf den Flößholzfeldern, 
wo hier wegen Ueberfüllung recht viel zu thun ist, 
gesucht. Sie sind der Ansicht, sich hierbei besser er­
nähren zu können!

[=] Krojanke, 20. Okt. Einen recht lohnenden 
Verdienst finden die Armen unserer Stadt jetzt in 
unseren Eichenwäldern. Die Obersörsterei zu Flatow Die Arlnister, bemüht, die nicht se'hr'Harke Popüläri'tät 
zahlt für Eicheln, deren es in diesem Jahre in großer | bed Staatsoberhauptes zu stärken, hatten für den 
Menge giebt, 2 Mk. pro Scheffel. Gestern wurden " 1 " -----
von den Sammlern ca. 100 Scheffel abgeliefert. — 
Die Kartoffelernte ist hier als beendigt zu betrachten; 
nur auf den großen Gütern wird dieselbe noch einige 
Tage in Anspruch nehmen. Die Erträge sind durch­
weg recht znfriedenstellend urd übertreffen in vielen 
Fällen die des Vorjahres. Der Preis der Kartoffel 
ist dementsprechend sehr niedrig; es kostet der Centner 
0,85 Mk. und darunter. — Die Wintersaaten haben 
unter dem Einfluß der warmen Herbsttage einen recht 
erfreulichen Fortschritt im Wachsthum gemacht und 
haben sich bis auf wenige Ausnahmen kräftig ver­
staubet.

R Pelplin, 20. Oktober. Die hiesige Gemeinde­
vertretung hat beschlossen, den durch Zurückziehung 
des bisher von der Regierung zu den Lehrerbesol­
dungen gezahlten Zuschusses von 2000 Mk. entstehenden 
Ausfall durch Zuschlag zu den Gemeindeabgaben 
auszugleichen. Die Mittheilung des Westpr. Volksbl., 
daß die Gemeinde gegen die Regierung wegen Weiter­
zahlung des Zuschusses klagbar werden will, weil 
letztere hierzu laut älterer Urkunden verpflichtet ist, 
trifft nicht ;zu. Der Zuschuß von 2000 Mk. ist der 
hiesigen Gemeinde ebenso auf Widerruf gewährt 
worden, wie vielen andern Gemeinden. Der Beschluß 
der Regierung ist daher nicht anfechtbar.

Tilsit, 19. Okt. Die Theilstrecke Rautenberg- 
Pillkallen der Eisenbahn Tilsit-Stallupönen wird, 
wie mitgetheilt wird, nunmehr bestimmt am 
1. November d. I. dem öffentlichen Verkehr über­
geben werden. Von Rautenderg gehen täglich drei 
Züge ab: Vorm. 7 Uhr 32 Min., Nachm. 2 Uhr 
10' Min, Abends 6 Uhr 50 Min., welche in 
Pilltallen eintreffen um 8 Uhr 7 Min., 2 Uhr 
55 Min. und 7 Uhr 25 Min. Von Pillkallen gehen 
die Züge ab: Morgens 6 Uhr 42, Nachm. 1 Uhr 30 
und Abcnds 6 Uhr, welche in Rautenderg eintreffen 
um 7 Uhr 17 Min., 2 Uhr 5 Min. und 6 Uhr 
35 Min. Auf der Therlstrecke befinden sich die 
beiden Haltestellen Drozwalde und Schorellen.

Angerburg, 18. Okt. Zu Anfang des 16. Jahr­
hunderts bildeten hierorts unsere Schneider eine sehr 
angesehene Zunft. Sie verstanden — so schreibt die 
„Pillkaller Zeitung" — recht schöne Mäntel mit 
einer Schnur (anstatt der heutigen Knöpfe) zu machen. 
Für ein solches Kleidungsstück ließen sie sich zwei 
Mark zahlen. Nach damaligen Begriffen war dies 
ein sehr hoher Satz und kommt heute dem Nlveau 
von 30 Mark gleich. Die Hosen, die man das 

schlechte Kleid oder Wambs" nannte, kosteten eben­
falls 2 Mark Macherlohn. Der Rock — gut Kleid 
— wurde mit 3 Mark bezahlt. Die Herren Schneider 
hatten zu jener Zeit auch die Strumpfe zu ferngen, 
die nicht gestrickt, sondern genaht wurden, und die 
man sehr hoch trug. Die Strümpfe waren entweder 
aus Leder oder aus „Wandt." Lederstrumpfe kosteten, 
wenn sie 10 Stiche hatten, 10 Groschen, ^aren die 
Strümpfe mit Zierrath besetzt,, kosteten sie sogar 
3 Mk. Auch die Damen ließen sich ihre Kleider be m 
Schneidermeister machen. War es ein „gebremiec 
Frauenrock mit drei Schnüren, so kostete er 1 Mk. 
Sehr theuer waren die Halskragen oder Drahtkoller, 
weil sie sehr künstlich auf Draht gezogen waren un 
den Hals ungefähr wie ein Mühlrad um^loss h 
Sie kosteten 2 Mk. 10 Groschen. Ebenso theuer war 
eine „Frawen-Schmarge". Weil man tn der alten 
Zeit mit großem Respekt auf die Schneider sah, so 
übertrug man ihnen auch die höchsten Ehrenfteuen. 
Unter anderem war der ^Schneidermeister Jakoo 
Dinckel längere Zeit bis zum 30. Dezember 1646 
Vorsitzender des hiesigen Stadtgerichts.

Literatur.
§ Gin nationales Muftrirtes Liefernngs- 

werr für das gesummte deutsche Volk liegt uns heute

20.|10.
95,70
95,90
96.20
93.20 

212,10 
160,65 
106,70 
106,40
80,80

107,80

Produkten-Börfe.
CourS vom . .
Weizen Okt.-Nov.

Mai . . 
Roggen: Matter.

Okt.-Nov.
Mai .

Petroleum loco .
RüSöl Nov.-Dez..

April-Mai 
Spiritus Nov.-Dez.

Königsberg, 21. Oktober, 12 Uhr 45 Min. Mittag?. 
(Von PortatruS und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Fah.

Loco contingentirt  53,25 Jl Geld.
Loco nicht contingentirt  33,75 „ „

Danzig, 20. Oktober. Getreidebörse.
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Eloctr. grldh Mom*nt-Lfcht- 
L'bretlnit., Fouerxaug’, Nase, 
Zügen. Ohren, ShUpanadel 
etc. U ntcr ha.lt ungmp feie. 
Pro*#1. 30 Pf. b, Box. verg. 
O KRIM.M, Berlin W 41.

Bleotr. und meoban. Unterhaltung«,plcls für Kinder«

Carbolineum
zum äustereu Anstrich, 

Antimeruison 
zitm inneren Anstrich 

billigst.
L- Staesz jun.

Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

Elbmger Standesamt.
Vom 21. Oktober 1893.

Geburten: Tischler Michael Schieck 
1 S.

Aufgebote: Schlosser Gust. Steppke 
mit Emma Böttcher. — Bahnhofsarb. 
Eduard Grapenthien mit separ. Tischler 
Frenkel, Emma geb. Korthals. — Arb. 
August Schön feld mit Regine Wunder­
lich. — Schuhmacher August Joost-Pr. 
Königsdorf mit Olga Wolter-§katznase.

Ghefchliestungen: Kesselschmied 
Robert Eichler mit Marie Rehde. — 
Arbeiter Carl Kowalski mit Wilhelmine 
Döring. — Tischler Ferd. Schmag- 
lowski mit Maria Budweg.

Sterbefälle: Schiffsführer Wilh. 
Kuck S. 7 I. — Besitzer Hermann 
Bock S. 7 I.

Allen Denen, welche aus Anlass 
des Todes meines lieben Mannes ihre 
Theilnahme uns bewiesen haben, 
spreche ich hiermit meinen herzlichen 
Dank aus.

Elbing, 21. October 1893.
ZITÄsZZÄ ^ühieg 

zugleich im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen.

la
Wir versenden zollfrei, ß?gc;t Rächn, (nicht unter 10 Pfd.l

80 1M.». 1M. W Pfg.; seine prima
mmr 1 M. ($0 Ps.; weifte Pslar-

W», _____ ....,
50 Ps,;. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Gatt ,härmen (sehr füuträftig) 2M. 50Pfg. und 
3 M. Lerpacknng zum Kbsienpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Gfwa Nicht« 
gesallerrdes wird srarrtirt bereitwilligst 
zurürkgenlimmett. P-

Pecher L Ce. in Herford i. Westfl.

, Jenny liess, 
Lauge Hinterstraste Nr. 4, I. 

Manage für Frauen und Kinder.
Sprechstunden: Vorm. 9—11 Uhr. 

Nachm. 372—5 „

Auswärtige
Familiemrachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Liedtke mit dem 
Materialien-Verwalter Herrn Robert 
Uthke - Bromberg. — Frl. Louise 
Michalski-Graudenz mit Herrn John 
Weißenburger-Berlin.

Geboren: Herrn Dr. E. Dombrowski- 
Spandau T. (todtgeb.) — Herrn 
Director Dr. R. Arens - Wilhelms­
burg bei Hamburg, S.

Gestorben: Frau Anna Enß, geb. 
Wienß-Czattkau, 31 I. — Pension. 
Lehrerin Johanna Knisel-Königsberg. 
— Frau Auguste Radczewski, geb. 
Tolksdorf-Grandenz, 52 I. — Herr 
Emil Abrahams-Graudenz, 18 I. — 
Frau Rittergutsbesitzer Albertine 
Rümker, geb. Freudenfeld - Chelmonie, 

. 79 I.

Rheumatismus.
Lange Zeit lag ich schwer an dieser 

Krankheit, so daß der Arzt erklärte, ich 
wurde nicht wieder richtig gehen lernen. 
Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden schnell und glücklich 
zu beseitigen, und habe ich durch dieses 
Mittel schon vielen solchen Leidenden 
geholfen, bin gerne bereit, es jedem 
Rheumatismuskranken zukommen zu 
lassen. Viele Dankschreiben liegen znr 
Einsicht. H. Roderwald, Magde- 
b»rrq, Samenhdlg., Bahnhofstraße 34.

fl CACAOSOLUBLE 

uuenard 
LEICHT LÖSLICHES CACAO-PUWER,

. .VORZÜGLICHE QUALITÄT

Streng reelle Bedienung. Billigste feste Preise. 

Silberne Damen-u. Herren-Ühren, 
Regulateure, Wand-Uhren, Weck-Uhren 
empfiehlt stets in M W.AööBMö* Alter Markt 51, 
grosser Auswahl Sie ÄIÖÄÄlUgj Ecke Kettenbrunnstr.

Bestellungen
auf die

„Altpreu^ische Zeitung
mit den Beiblättern:

„Jll,»striktes Sonntagsblatt" und 
„Hansfreund" 

werden jederzeit in der Expedition,.Spie- 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bei 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

Dienstag, den 24. d. M , _
werde ich am Proviantfpeicher für Rechnung der Herreil Karkutsch & 
KSigge-Königsberg

25# 80. feinfle ÜorwegiMit Mhermge KK KKK
(M- J. ^iobelsen Abladung) zur Auktion bringen.

Fß-ZsZs <Ie Cwvry*
Das erste 

MarliM-Theecoufect 
und 

Randmareipau 
empfiehlt 

in bekannt wohlschmeckender Waare 

ItX Dieokert.

Wichtig für Hausstauen!
Aus Lumpen

für Männer-, Fronen- und Kinder- 
Garderobe, Läufer, Teppiche, Bett­
vorleger, Portieren, Schlafdecken 
it. s. w., bereits 1875 höchstens ausge­
zeichnete K unst-Wollwaarenfab ri k 

Karl Döring,in
Muster franeo. Tüchtige Vertreter 

mit einigen Mitteln gesucht.

DekPr.KMinzial-Ichkverc'm
Sonntag, den 2Z. Oktober 18NZ:

Gr. TllP-Soiree
den Sälen des „Goldenen Löwen". 
Anfang 6 Uhr.

Der Vorstand.

Wegen wirklicher Aufgabe unseres

Leinen- und Weisswaaren-Lagers

Poslabonnements f. d. Wochenansgabe 
Nr. 3959 d. deutsch. Postzeitungs-Berz. 
Freunde des Humors erhalten Probe- 
nummer durch jede Buch- und Kunst- 

V T..Handlung, ZcitungSgeschäste, sowie gegen 
V. Jahrgang. ^infmbl?„g tion 25 für Nr., 50 st 

für Heft durch die Geschäftsstelle 
München. München, Corneliusstraße 19.

Manchen
Lothar

Lebe«sverficher«ngsbanksD.z»Gotha
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebens­

versicherungsanstalt verwalten die Unterzeichneten. Dieselben erbieten sich 
zu allen erwünschten Auskünften.

Otto Siede m Elbing.
Paul Siede in Elbittg, Alter Markt Nr. 41. 

Kanzleirath ßnderson in Pr. Holland. 
Lehrer F. Kawrotzki in Christburg.

Stellung erhält Jeder überall 
j hin umsonst. Fordere p. Postk. Stellen- 
■ Auswahl. Courier, Berliu-Westend 2.

Bruno Steiler,
giiit. RiWMmm 33.

Tlegaulkste
iiiib modernste Ansfiihrnug 

sämmtlicher 
Blnmcn-Arrangements!

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschwelg.HHsmee fwmks.

Znr Einweihung der in der 
neu 

eingerichteten Lokalitäten wird in den­
selben Mittwoch, den 35. Oktober, 
Abends 8 Uhr, ein

ZM Souper f 
stattfinden.

Diejenigen Herren, welche daran 
theilnehmen wollen, lverden ersucht, sich 
bis zum 23. h. Mts. in der im Ge­
sellschaftslokal aufliegenden Liste einzu- 
zeichnen.

Oas Comite, 
gez. Wernick.

als Geschäftszweig stellen wir von heute nachstehende Gegenstände zum 

Ausverkauf 
und bieten eine nie wiederkehrende Oeiegesiheitg hiMgst zu kaufen: 

Leinen jeder Breite m Vi und v, stücken, Halb-Leinen, Hemdentuche, 
Piques, Satins, Bettdrells, Inlets, Zücken, Tischgedecke, Handtücher, 

Theegedecke, Taschentücher, fertige Wäsche, Pantalons, 
Jupons, Einsätze, Stickereien. 

Ga,3rd.iÄ©3a., Kra-gexi, ZLCaxxsolxe-btexi.. 

Fohl & Koblenz Nachfolger. 
J1B. Aeusserst günstiges« Einkauf für ÄUSStCH<*rSl !

—.... . Der Verkauf geschieht nur gegen haar! ====-r-r-

Trockene Maler- «. Maurer­
farbe«, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am 
billigsten bei

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 

Wagenfeit! Maschinenöte! 
vorzüglichster Qualität billigst.

j. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

Gewerbe Verein
Montag, den 23. Oktober, 

Abends 8 Uhr: 

Vertrag “W 
des

Herrn Schlachthaus-Director 
Voelkel 

über

Mim und Weilütttg der 
oMglltsriscliett IkeisOescljm. 

Kümmelkäse 
per Stück 5 Pf., empfiehlt

Sfloüfcereä Elbing

Gewerkverein 
der Maschinenbauer. 

Sonnabend, den 4. November er., 
Abends 8 Uhr: 

2WriSks Sllstungs-KS 
in den Sälen des „Gold. Löwen^. 
_____ Der Worstand. 

Atsvereill 
der Wjch. Kerufe und Maler. 

Beesammlu u g 
Sonnabend, den 21. Oktober er., 

Abends 8'4 Uhr.
Tagesvrdnu ng:

Neuwahl des Kassirers. Verschiedenes. 
Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder 

ist erwünscht.

Der Vorstand.

Mmmerttattsgalie
/r. <■( 1-wo Quartal.

14tügig erscheinend g® 
______ - M. —,50 pro Heft. |$ 

Das schönste deutsche farbig 
illustrirto 

Witzblatt

Für Tischler "W®
Leime in großer Auswahl, 
Schellack Ia, blond und orange, 
Sandpapier, Feuersteinpapier,

Flintsteinpapier in großen und 
kleinen Bogen,

Bimmstein, leichte und große Stücke, 
Wiener Bimmstein,
Catechn in Blöcken und in Tafeln, 
Mahagouibronn,
Kali, Politnrspiritus,
Leinöl, bester Qualität,

--------- billigst. --------- 

J, Staesz jun., 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

Bartlosen sowie allen, welche ai 
HaaraiisfaEI Icii,eih empfehle n!S fidd.dUbidi! einzig sicher wirkend 

und absolut 
unschädlich 
mein auf 
wisien-

schaftlichcr tV 
Grundlage 
hergestelltes 

Haar-
Prüparat.^

Erfolg schon nach wenigen Wochen, seid st 
auf kahlen Stellen, wenn noch Haar­
wurzeln vorhanden sind. (Auch vorzüglich 
gegen Schuppen.) Viele Dankschreiben- 

»ÄÄ» Bartwuchses, 
genügen wenige Wochen um sich einen 

schönen und vollen Bart zu verschaffen- 
Kein Bartwnchsschwiudel, 

. iihrru 1000 faeö bewährter HaariLährstoff. 
jiiiii alpung des Betrags bei Nichterfolg. 
Augiibe des Alters erwünscht. Zu bezieben 
Flacon ä Mk. 3 — von
A. Schnurmann. Frankfurt a. M.

Empfehle zu sehr billigen Preisen 

Tasclwuulwen 
in Gold, Silber u. Metall, 

IRe@ulatoi»e$ Stosid=.s 
Waad- und Weckuhren 

in den neuesten Mustern. 
Trauringe 

in jeder Preislage. 
Gold. Freundschafts- 

pmgs schon von 3 M. 
Grosses Kettenlager 
in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 

Müv altes Gold und Silbee 
zahle die höchsten Preise. 

Reparatur- Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren n. Brillen. 

J. Lewy, 
Uhrmacher und Juwelier.

1
0. J. GebäuJir~| 

Flügel- u. Pianino-Fabrik 
ItÖnissber« i. Pr. ■ £2

Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 0 
— Wien 1873 — Melbourne i380 — W 

Brombörg 1380. — ®
empfiehlt ihre anerkannt vorzügliche.» 
Instrumento. Unerreicht in Stimm- E 
haltnng und Dauerhaftigkeit der Me- U 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. D 
Höchste Fontlille, leichteste Spielart W 

TheiSzahlunge« D 
—» Umtausch gestaltet. ------ &
IHnStrirtn Preisverzeichnisse m 

gratis und franeo. W

Eine siiiiüere lietrsdianiidic
Köchin

) gesucht iu

Schöuttmlde bei Elbing.

Steüeufuchende jeden
Berufs placirt schnell

in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35. _____________ ________
(In den Uhrdeckel zu legen.)

Winter- A
/ Fahrplo» 1893. ' X
/ Abfahrt »ach Richt»»!, Dirschau: X
»L 01 vm 7,25 vm., 10,26 Um., 10.5(1 V.l
■2 18 Nm., 6,45 ant., 0,47 Um., 10,12 Nm I
I KonigSlrern:
I 7,06 Um-, 7,12 vm., 10,06 Uni., 1,21 Nm I
\ 5,40 Nm., 6,19 Nm., 12,16 Nachts 7 
\ Moyruugcn: /
\ 7,12 Um., 10,06 Um., 1.16 Nm., / 
\ 6,19 Nm., 9,21 Nm. /
\ Lsterode: /
X 6,33 ü„ 11,03 0., 7,40 N/

Leu gedruckte sind
Schnellzüge

WAs

envaclisen deiyenigeu Inscrcctan, weid
Aufti ags njich die erste und iiltcsic Ä?inf;hoci,i-Expcdition

Haasenstein s Yofler 
u 

Actiengcsellschn^t,

Äj, Königsberg i. Pf,, ä»™*
ausführen lasse«, flenn $ . ' ° ’?/

1. erhalten sie nur die Original-Zeilenweise der
berechnet, auf welche je nach Undany .liT *
höchste Rabatt gewahrt v.inl, * "

2. Oh gcni:,;b autliii die gi'össte .Anzahl von Zeitiui<ren 
— stets nur eine Abschrift der Ai.zd--a.

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen,
das Porto für die I'riefe und Geld:8ihiuri<wn /n -n„ vpt- 
schiedenen Zeitungen und . "

4. sind Sie gewissenhafter, rascher Etled^ung. vortheilhaf- 
ien Satzes, sowie im Kedaifsfalie des objectivsten fach­
kundigsten Rathes sicher.
Zekungs-Verzeichnisse und ifQstcn-VoraasberechRunqen 

auf \\nnsch gratis und franeo.

Brftc ». brüillste Bezugsquelle für ««««rirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische

stt'ue ‘ik'ttffbern per Pfund für 60 Psss., 
r- ?;„/*“ ----------------
HaU'tzrm 
feist n; 2 M. und 2 M.LSPfg.; s'ISeriveiße 

m *- v* >., e> y.4. öO f., -jfc ÜFt», *4 1 *

^

497440



stattfindeuden

A.

B.

über 500

XXXI. 6

Neuer Meerrettig!

*/>Lotterie.

Nr. 249.

A.
B.

C.
D.

C.
D.

Consul
Mitzlaff

Nr.

Eine kleinere frenudliche 
Wohnung in der Herrenstraße 
zu vermiethen.

Zu erfragen Neustadt. Wall- 
straste Nr. 1S.

M.

Prima schönster Meerrcttig in ver­
schiedenen Sorten. Allen Wicderver- 
käufcrn billigste Tagespreise. Lieferung 
gegen Cassa oderNachn. Das Meerrettig- 

Versandgeschäft von
Carl Schoner, Baiersdorf 69 in Bayern.

Nr. 144 
„ 72

Anleihe

Nr. 431

„Gewerbehaus", 
Kehrwiederstraße Nr. 1.

Litt. C.
„ I). 

und aus der 
Jahre 1885

Litt. C.
Die Verzinsung dieser Stadtobliga­

tionen — Anleihescheine — hörte mit 
dem 1. Januar 1893 auf.

Elbing, den 30. Juni 1893.

Der Magistrat.

Ausloosuug der von 4 auf 3yt % 
convertirten, im Jahre 1886 aus­
gegebene» Elbinger Stadtanleihe 
— Obligationen ausgefertigt mit 
dem Datum vom 1. September 
1885 — sind folgende Nummern ge­
zogen worden:

Litt.

Stadtrath
Haensler

welche am 1. d. Mts. umge-

Diese 3*/2 bezw. 4 °/oißCH Elbinger 
Stadtobligationcn — Anleihescheine — 
werden den Inhabern mit der Auffor­
derung hierdurch gekündigt, die ent­
sprechende Kapitalabfindung vom 1. Ja­
nuar 1894 ab bei der hiesigen Kämmerei­
kasse gegen Rückgabe der obigen Obli­
gationen — Anleihescheine — nebst 
Talons und Coupons in Empfang zu 
nehmen.

Vom 1. Januar 1894 ab hört die 
Verzinsung der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig erinnern wir an die Ein­
lösung der zum 1. Januar 1893 ge­
kündigten Stadtobligativuen aus der 
Anleihe vom Jahre 1876 und zwar:

Litt. C. Nr. 144 über 500
„ 200

Vom

tv -X- i-i cv . , . , fcrfXJXJ n
Bei der heute ebenfalls stattgehabteu 

Ausloosuug der 4 "/oigeu Elbinger 
Stadtanleihe vom 18. Juli 189Ä 
wurden folgende Nummern gezogen: 

Litt. ' "

Borschriftsmästige
Post-Packet-Adressen 

(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1OOO Stück 

jetzt 3,50 M«., 
bei mehreren 1000 ä 1000

W 3 Mk.
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Aeeidenz-Druckerei.
Elbing.

KkköMtmchMg.
Bei der am heutigen Tage statt* 

gehabten planmäßigen Ausloosuug der 
von 4 auf 31/, °/o convertirten 
Elbinger Stadtobligationen vom 
Jahre 1876 sind folgende Nummern

—— g HJF M A n  Ziehung 25.—27. Oktober 1893.
Rotel © |>B eilZ" Original - Loose ä 3 Mark.

- Antheile: '/, «/< ,0/8 10/4

121 über . . 2000 M.
23, 40 und
71 ä .... 1000 „
26 und 137 ä 500 „ 
48, 60, 111,
188 u. 253 ä 200 ..

S Gegen Bleichsucht ff 
en daraus entsteh. Schwächezuständen, 
ebenso bei mangelt). Blutbildung, ist mein 

aus best. Malaga u. wirksamst. Stoffen 
herzest. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl. 1 gratis) i. Verbuwung m. sehr leicht 
Verdaut. Eiseupillcn (1 Schachtel M. 1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 
Gebrauchsauw.grat. A llcin zu bezieh d. die 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46.

Nr. 90, 102 und
114 ä. . . . 2000 M.
117,125 und
155 ä ... . 1000 „
296 u. 324 ä 500 „ 
193, 219 u.
312 ä ... . 200 „

der Wahlbezirke, Wahllokale, sowie der Wahlvorsteher «nd deren Stellvertreter
für die

am 31. Oktober er., um 12 Uhr Mittags

tzospitatstr, Jacobsstr, Kchrwiederstr., 
bamm, Mühlenstr, Psefferstr, Sturmstr., Taubrnstr, 

Töpferstraße.

Wir laden die Urwähler zu der fraglichen Wahl hierdurch ergebenst ein, und bemerken, daß diejenigen Urwähler, V™ - -
tnnett «nd, in dem Urwahlbezirk ihr Wahlrecht ausznüben haben, zu welchem die Strafte gehört, in welcher sie vor dem 1. Oktober wohnten. 

W' . ben 20. Oktober 1893.
G 9 Der Magistrat.

 gez. Elditt. 

Haupt- -w™
 i -äsAw- gewinne: 1.5:000 "etc.

GEORG JOSEPH, Berlin 0., Grünstrasse 2 ■ „Dukateniuaiiiit66

gezogen worden:
Litt. A. Nr. 65 über . . . 2000 M.

B. „ 21, 59 und
84 ä .... 1000

C. „ 19, 139, 181
und 218 ä . 500

I). „ 25, 27, 35,
44, 131 und
132 ä ... . 200

Bei der gleichzeitig stattgefundeneu

'"c .ü Straßen und Plätze, 

welche den Urwahlbezirk bilden
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Wahllokal Wahlvorsteher Stellvertreter

I. Berliner Chaussee, Grubeühageu, Schleusendamm. 6
Gasthaus „Rother Krug" bei Schwichteuberg, 

Grubenhagen Nr. 21.
Fabrikbesitzer 
P. Jantzen

Fabrikbesitzer 
Schuppeuhauer

II. Schiffsholm, Speichermsel — dazu gehören: Berlinerstraße, 
Lange Bahn, Danzigerstr., Mohrchenstr., Müllerstr., Wall­
straße, Wollstraße, Am Wasser.

5 Schwaau's Hotel, 
Berlinerstraße Nr. 29.

Kaufmann
N. Kühuapfel

Maurermeister 
Wille

III. Burgstraße, Dienerstraße, Gymnasiumstraße, Heiligegeiststraße, 
Mauerstraße. 6

Altstüdtische Knabenschule, 
Burgstraße Nr. 16a.

Brauereibesitzer 
v. Roy

Hauptlehrer 
Spiegelberg

IV. Am Elbing, Gr. Hommelstr., Kl. Hommelstr., Gr. Hommel- 
stallstr., Kl. Hommelstallstr., Kalkscheunstr., Stadthofstr., 
Wasserstr. von Nr. 1 bis 53 incL

6 Aula des Realgymnasiums, 
Kalkscheunstr. 17/18.

Realgymnasial- 
Direktor 

Pros. Dr. Nagel
Kaufmann 

Alb. Reimer

V. Brückstraße, Fischerstraße, Wasserstraße von Vtr. 54 v:s iuu 
(Ende).

5
Local „Goldener Löwe", 

Brückstraße 26.
Stadtrath 
Sallbach

Kaufmann 
H. Unger

VI. Alter Markt, Fleischerstraße, Kettenbrunnenstraße, Kürschner­
straße, Schmiedestraße, Wollweberstraße. 6

Ehemaliger Stadtverordneten-Sitzungssaal, 
Alter Markt Nr. 11.

Buchhändler
Meißner

Kaufmann
Lehmkuhl

VII. Couventstr., lange Hinterstr., kurze Hinterstr., Klosterhof, Königs- 
bergerthorstr., Körperstr., Marktthorstr., Spieringsstraße, 
Allst. Wallstraße.

6 Saal bei Görke, 
Spieringsstraße Nr. 15.

Stadtrath 
Zimmermann

Fabrikbesitzer 
E. Siede

VIII. Gr. Lastadienstr., Kl. Lastadieustr., Reiferbahustr., Schifss- 
bauplatz, Segelstr., Kl. Stromstraße. 3 III. Knabenschule, 

Neiferbahnstraße Nr. 21.
Civil-Jngenieur 

Netke
Rentier 
Felsner

IX. Brandenburgerstraße, Königsbergerstraße von Nr. 1 bis 44 inet., 
Gr. Stromstraße.

6 Saal bei Wehser, 
Königsbergerstraße Nr. 13.

Zimmermeister 
Jebens

Kaufmann
Arn. Wiebe

X. Leichnamstraße von Nr. 1 bis 100 inet 6 IV. Mädchenschule, 
Leichnamstraße Nr. 105.

Stadtrath 
Ziegler

Kaufmann 
Anders

XI. Leichuamstraße von Nr. 100a bis 122 (Ende), Sternstraße. 5
V. Mädchenschule, 

Sternstraße Nr. 38.
Hauptlehrer

Nettig
Obermeister

Hartwig

XII. Englisch Brunnen, Lange Niederstraße, I. Niederstraße. 6 IV. Knabenschule, Lcichnamstraße Üir. 105 
der laugen dliederstraiiej

Brauereidirector
Hardt

Buchhalter 
Nücklaus

XIII. Mattendorf, Gr. Nosenstraße, Kl. Rosenstraße. 5 Kinderbelvahranstalt
Lange Niederstraße Nr. 11.

Brauereidirector 
Sy

Böttchermeister
Harwardt

XIV. II. Niederstraße, IDE. Niederste, Gr. Wunderberg, Ziegelwerder. 6 Lokal bei Hollasch
2. Niederstraße Nr. 7b

Hauptlehrer 
©reger

Buchhalter
August Lange

XV. Kleiner Wunderberg. 3
Lokal „Villa Bella" 

kl. Ziegelscheunstraße Nr. 5.
Hauptlehrer

Matern
Aichmeister 

Böhm

XVI. Angerstraße. 6 Gasthaus bei Felser ...........
Angerstraße Nr. 28a.

Stadtrath 
Krieger

Kaufmann
Fox

XVII. Königsbergerstraße von Nr. 45 bis 87 (Ende), Predigerstraße, 
Gr. Ziegelscheunstraße, Kl. Ziegelscheunstraße. 4

Lokal „Deutscher Kaff^rten" "
Große Ziegelscheunstraße Nr 3

Stadtrath
Wiens

Kaufmann 
G. Stobbe

XVIII. Sonuenstraße, Traubeustraße. 6
I. Mädchenschule 

Souneustraße Nr. 35
Oberlehrer

Kutsch
Hauptmann a. D. 

Berndt

XIX. Aeuß. Mühlendamm von Nr. 43 bis 71 (Ende), Neuegutstraße. 6 I. Knabenschule^ 
äußerer Mühlendamm Nr

Kaufmann 
Sauerhering

Hauptlehrer 
Battke

XX. Hohezümstraße, Aeuß. Mühlendamm von Nr. 1 bis 42 incl. 4
©cbonöc d-r Fortbildung-lUd-Gcwerkschule, 

Innerer Georgendamm
Kaufmann 
Augustin

Stadtrath
Lepp

XXI. St. Annenplatz, Altst. Grünstraße. 6
Prediger!) aüT 

Altstädtische Grünstraße Nr 1Q
Amtsg.-Sekretär

Wagner
Gärtner 

Grabowski
” XXII. Fuhrgasse, Aeuß. Gevrgendamm, Jnn. Georgendamm, Johannis- 

straße von Nr. 11 bis 19 (Ende). 6
Lokal „Reichsgarten^ 

Innerer Georgendamm Nr 14
Rentier

Breitenseld
Rentier 
Bober

XXIII. Johannisstraße von Nr. 1 bis 10 incl., Petristraße, Gr. 
Sckieunenstraße, Kl. Scheuuenstraße. 4 Restauration bei Kiender —”77177

Johannisstraße Nr. 1« } Schuldireetor 
Witt

Gymnasiallehrer 
Nickel

XXIV.
Rabubof Bahnhofsstraße, Holländer Chaussee, Hoüättderslrußc, 

^ Trettinkenhof, Gr. Zahlerstraße, Kl. Zahlerstraße. 6 Lokal „Markthalle—
Holländer-Chaussee Nr ' 19 Oberingenieur 

Thimm
Rechnungsrath

Stroehmer

XXV. Neustädterfeld. 4
t'Hotel drVAedT—- ----------

Holländer-Chaussee Nr' 1«. Gerichtssekretür 
Bloch

Lrlirer
Wollschläger

XXVI. Herrenstraße, Grabenstallstraße, Jnn. Ntartenburgervamm, 
Ritterstraße.

6
Lokal „Rheimsch^-H^------------------

Innerer Marienburger-Damm hr Oberlehrer 
Steinhardt

Kaufmann 
Schaumburg

XXVII. Baderstr., Juukerstr., Neust. Grunstr., Neust. Rosenstr., Neust. 
Schulstr., Neust. Schmiedestr., Neust. Stallstr., Neust. 
Wallstraße.

6 Lokal „Weißer Löwe"
Junkerstraße Nr. 61.' Stadtrath 

Frcntzel
Kaufmann

Sieg

XXVIIL Am Drausen, Drausenkampe, Aeußerer Marienburgerdamm, 
Neustädterfähre. 6

II. Mädchenschule 
Holländerstraße Nr. 10a Oberlehrer 

Dr. Schöber
Zahlmeister a. D. 

Schirmer

XXIX.
Fischervorberg, Jungferudamm, Schottlandstraße, Jnn. Vorberg. 6

Lokal „Legan",
Fischervorberg Nr. 7 Gasanst.-Direktor 

Gellendien
Bauaufseher 

Drechsler

XXX.
«ri.hrirfirtr Friedrich Wühelms-Pl-ch, Holzstr, Kreuzstr, Am 
^ Lustgarten, Poststr, Storchstr, Vorbergstr, Zimmerstrabe. 3

Ehemalige Altstadt. llricdr.
Wilh.-Platz Nr. 11/12 J ^tterre rechts Stadtrath

Axt
Kaufmann 
H. Stobbe

Vercmtl»örtlicher Redakteur Ludwig Rohmann in Elbing.



Inntilien-llerforgiiuj.
Alle deutschen Reichs-, Staats- und Commuual- 2c. Beamten, Geistlichen, 

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, sowie auch die bei Gesellschaften und Insti­
tuten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen sorgen 
wollen, werden auf den

Preußischen Keamten-Uerein,
Protektor: Se. Majestät der Kaiser,

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnißgeld- 
Versicherungs-Anstalt,

aufmerksam aemacht.
Verficherungsbestaud 98,695,960 M. Bermögensbestand 22,938,000 M.

Die Kapital-Versicherung es Preußischen Beamten-Vereins ist Vortheil- 
hafter, als die s. g. Militärdienst-Versicherung.

In Folge der eigenartigen Organisation (keine bezahlten Agenten), sind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anstalten. Die Druck­
sachen desselben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern kosten­
frei zugesandt von der

Direktion des Preußischen Beamten-Vereins in Hannover.

Lun^e A.WÄ lluls»
o Die grossen Heroen der medlcinischcn Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Liebreich, Dr.Lanne- 

longue, haben mit ihren neuesten Forschungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
Aufregung versetzt. Galt es doch nichts weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Menschengeschlechts, gegen die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn 
es nun einerseits dankenswert!! anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten 
Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder 
Koch mit seinem Tu berkul in, noch Liebreich mit seinem Cantharidin sauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter solchen 
Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den von der Natur 
selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in ihrer Wirkung immerhin relativ sicheren Heilmitteln? 
Schon der ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alton, bereits einmal Dage­
wesenen. Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
hiilfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns in so überaus reichlichem 
Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei 
solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende medicinische Wissenschaft nicht ge­
wachsen ist, gegen die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit welchem eine directe 
Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, 
mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung und Besserung der damit ver­
bundenen Symptome herbeizuführen im Stande sind.® Hierzu sind namentlich die Polygoneen 
(Knötericn-G-ewachse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch m älteren Pharmacopoeen 
(officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen Werken wie­
derholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allenthalben in Mittel-Europa, 
zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen nur in einzelnen Districten Russlands, wo 
er seit undenklichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der 
Athmunäs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische Knöterich mit 
Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden muss. Eine Panacee gegen die 
Lungentuberkulose ist auch der Russische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig an tikatarrhali s ch und schleimlösend, regen erirt in so hohem Maasse sämmtliche 
Respirations-Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs­
stadien der Lungentuberkulose. — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das einzig wirksame 
angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheitserregers a priori ver­
hindertwerden kann. —Wer daher an Lungentuberkulose, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden,*Asthma, Athemnoth, Brustbeklem­
mung Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee welcher echt in Packeten ä 1 Mk. bei Brust Weidemann in Liebenburg a®Harz 
erhältlich’ ist. — Wer sich vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure. —

Le Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer Heilmittel“: Eine 
Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil 
ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei verschiedenen Affectionen 
der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, 
Tuberkulosen im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich legten, 
waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Percussion eine merkliche 
Besserung der verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct auf den Bacillus 
wirkt sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Ent­
wicklung der Parasiten ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht man zum 
Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermässigen Schweisses. Die 
Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf einen Liter Wasser, welche man innerhalb 
24 Stunden zu sich nimmt.“ (120) 8

Zeitung für Mode und Handarbeiten.

Die elegante Mode.
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 

Preis vierteljährlich nur i3A Mark.
Monatlich erscheinen 2 Sinnt inern.

Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse.

Oolorirte Stahlstich-Modcnbildere

Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für I3/4 Mark vierteljährlich.

Asthma
Vorzüglichste Hülfe durch meine Asthma- 
Räucherkerzen „Askania." Dieselben ent­
halten die wirksamsten Stoffe. Bisher 
beste Erfolge. Schachtel 1,80, bei 6 
Schachteln 1 gratis. Gebrauchsauw. 

gratis. Allein zu beziehen durck die
Askanisclie Apotheke, Berlin SW. 46.

KekamltWchuug. 18
Am 25. Oktober 1893 beginnt die 

Ziehung der

Rothe« Wem.
6023 Gewinne. — Hauptgewinn: 

yg 50000 Mark, S 
20000, 15000, 1OOOO Mark 

baar ohne Abzug zahlbar.
Jedes Originaltons kostet 3 Mk. 
7* M. 1,75' V4 M. 1- M. 17, 
10/4 M S. Liste und Porto 30 Pf.

Betheiligung an 100 Nummern:
iooAoo M. 5, 10%0 M. 10, 10%5 M. 20. 
Den Vertr. d. Loose bewirkt d. Bankh.

Georg Prerauer, 
Berlin S.W., 

Kommandantenstr. 7.

Zwei Herren 
suchen guten Privat-Mittagstisch 
in guter Familie.

Offerten mit Preisangabe sub L. K 
an die Expedition dieser Zeitung.

i Chr. Car! Otto,
Musikinstrumenten-Fabrik, 

Markueukircheu i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik­
werke 2c. zu Engros-Preisen. 

‘ Verlangen Sie Preisliste
A. von Musikinstrumenten und Saiten,
B. von Ziehharmonikas und Musikwerke

gratis und franko.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Winterausgads 1893|94, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der

Exped. der Llltpr. Ztg.

Inserate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungeu, Fachblätter re. besorgt 
pünktlich ohne Kostenaufschlag 

die Expedition dieser Zeitung. 
Vortheile für den Auftraggeber: Er- 

sparung des Portos und der Post­
nachnahme - Gebühren; — eorrectes 
Arrangement des betr. Inserats bei 
möglichster Erfparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuscripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern getvünscht wird; — zweck­
mässige Wahl der Blätter, falls solche 
nicht bestimmt sind.

■— Husten — 
wird sicher beseitigt durch Dr. Walther's 
Hustenpastillen. Angenehm schmeckend.

Heiserkeit -S 
verschwind, bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 
Heiserkeitspastillen. Halsschmerzen werden 
beseit.,Schleim gelöst. Gebrauchsauw. grat. 
Beide Mittel absolut sicherwirkend. 
Je 1 Schacht. 60Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat.

Allein zn beziehen durch die 
Askzsnisohe Apothekes 

Berlin SW. 46.

W* Harzer Kauarieu-Bögel 
prachtvolle, flotte Hohl- u. Kliugelroller, 
Stück 5, 6, 8, 10, 12 Mark, je nach 
Leistung, versendet unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme L. Förster, 
Zoologische Handlung, Chemuitz. Um­
tausch gern gestattet. Preisliste über 
Sing- u. Ziervögel, sprechende Papageien 
gratis und frauco.

Ein Lieutenant n. D. Roman von
Arthur Zapp.

Mit diesem großen, spannenden Roman des beliebten Schriftstellers 

eröffnet die „Gartenlaube" soeben ein neues Quartal. 
Abonnemeutspreis der Gartenlaube vierteljährlich i Mark 60 Pf. 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Postauftalteu 

Probe-Nummern fendet auf Verlangen gratis und franko 

7..."Ernst Keil's Nachfolger in Leipzig.

, 15,000 M.
10,000 Mark baar, — 6Ö232Gewinne.
” ’ ‘....................... - ~ ’% 15 M, V» 1 M,

10/4 9 M. Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra.
Berlin W.,

5 Potsuamerstrasse 71.

Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung 25. bis 27. October.

Hauptgew.: 50,000
Originalloose Mark 3, Antheile v/l M. 60 PL

10/4 9 M. ............ ' I.........

Leo Joseph, Bankgeschäft.

354 580 798
252 468 580

... ....  1)1100 52 244 46
1)2166 266 99 405 22 611 823 937 4)3168 341

 345 87 509 823
Ü«O19 91 286
»7134 71 238

■'* VWÖ6

71064 170 
73045 298 

877 498 634 734 6. '880'947 13000] 83 <4240 410 69 508 57 695 727
815 23 75021 310 15 29 774 [15001 836 52 76033 231 76 30) 482 514 
4.1 80 838 77032 67 282 467 575 93 6 9 86 [300] 748 78-/92 104 32 
232 398 606 736 927 7«o31 58 108 442 630 700 97

80016 21 123 90 262 476 524 635 700 83 826 [3000] 57 990 81074 
195 98 393 554 91 776 864 938 74 93 82345 650 88 907 814073 145 
89 304 38 434 80 86 540 [3000] 17 739 [5OOOI 41 853 98 84281 304 
22 597 635 56 63 813 43 55 93 954 85031 90 107 25 331 57 458 637 
71 80018 175 83 89 489 534 [300] 726 874 87 [3000] 91 902 66 87239 
838 56 555 73 600 802 [..000] 913 88023 47 75 284 328 84)162 279 
317 73 472 619 93 94 768 877 982

«0114 21 55 227 [5001 347 403 41 752 97 828 
543 617 95 873 [500] V V 277 121 22 222 2__ 
49 417 27 559 6u7 70 77 730 54 938 04034 187 277
957 05015 85 [500] 126 2»9 312 14 [300] 18 635 828 
305 39 84 99 485 572 604 31 52 709 65 843 69 955 96 
380 508 641 87 904 27 28 46 57 08052 440 546 64 88 611 20 
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7' 52/ 49 685 778 869 947 49 187143 316 664 71 819 [301] 65 72
975 1 88199 739 180065 144 259 [500] 99 [1501] 407 594 676 83
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33 9 4 541 660 69 850 56 900 13 2 1 6009 145 248 84 300 18 518 633 
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3. Ziehung der 4. Klaffe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 20. Oktober 1893, Bormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffende« Nummer«
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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3. Ziehnng der 4. Klaffe 189. Königl. Prentz. Lsttrrk.
Ziehung vom 20. Oktober 1893, Nachmittags.

N« vi« Gewinne über 810 Mark find den betrefsendea Nummern 
in Parenthese beigefngt.

(Ohne Gewähr.)
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572 789 891 30021 69 112 29 45 53 356 515 799 848 914 60
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200045 103 300 764 71 836 [300] 201152 361 405 20 82 944 55 
20^033 57 94 135 [300] 220 34 43 l3oO] 73 332 473 90 619 771 824 917 
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Erstes Kapitel.
„teS hat sich also hier in Deiner Heimath 

wahrend der letzten zehn Jahre nichts von Be- 
oeutung zugetragen?" fragte der Assessor von 
Prosen, indem er nach einer Cigarre in dem 
kleinen Kistchen griff, welches ihm sein alter 
r)reund, der Baurath Millner hinhielt.

Die Herren saßen auf der Veranda eines 
hübschen Landhauses, das vor dem Thor einer 
kleinen Kreisstadt lag.

„O doch, begeben und zugetragen hat sich 
gar Manches während Deiner Abwesenheit! 
leider nur zu wenig des Guten. Aber sieh doch 
dort — gerade wie mit dem Wolf in der Fabel; 
Du hast ihn gerufen! — Sieh Dich mal um, 
da, rechts den Weg entlang; siehst Du die 
Dame, welche von dort herkommt? Ueber diese 
kannst Du gleich etwas erfahren, was mehr als 
sensationell ist und zugleich in Dein Fach schlägt," 
sagte Millner, indem er den Assessor auf eine 
hochgewachsene, schlanke Dame aufmerksam machte, 
welche eben aus dem vergoldeten Gitterthor des 
Gartens eines nahe gelegenen Hauses getreten 
war und jetzt mit leichten elastischen Schritten 
näher kam.

„Sie muß hier an uns vorüber kommen; 
sieh nur, wie sie des Weges kaum achtend, 
vorwärts hastet," fügte der Rath leise hinzu, 
r «Z herrliche Erscheinung! Eine
solche Schönheit hier in Eurem kleinen Städt­
chen? rief Rosen entbusiasmirt, indem er wie 
elektrisirt vom Stuhl sich erhob.

, "Wie graziös und unmuthig, und welch' ein 
**0« tn Gang und Haltung! Aber wie blaß 
ist ihr Gesicht, wie farblos und starr".

„Nicht so laut, Oswald, sie hört Dich sonst".
Die betreffende Dame, ganz in Schwarz ge­

kleidet, ging vorüber.
„Nein, wahrhaftig, Ludwig, eine so schöne 

Frau ist mir noch nie vorgekommen", fuhr jetzt 
der Assessor fort und blickte, so wett er konnte, 
der Betreffenden nach.

„Bewunderungswürdig schön, aber ich muß 
gestehen, sie macht mir den Eindruck des Be­
fremdenden, des Räthselhaften".

„Ja, räthselhaft, das war sie uns immer 
und ist es bis auf den heutigen Tag ge­
blieben".
~ „Wie, dieser starre, gleichsam versteinerte 
Schmerzensausdruck lag immer in ihren Zügen?" 
fragte der Assessor betroffen.

„Das gerade nicht; denn ich habe sie schon 
heiter und froh gesehen; allein es ist ein wirk­
lich schweres Unglück über sie und ihre Kinder 
hereingebrochen und ich möchte sagen: es hat 
sich seither Alles in ihr und um sie herum ver­
wandelt. Wenn es Dich interessirt, erzähle ich 
Dir das Schicksal des armen Weibes".

„Sprich mir von ihr bis in die Nacht hin­
ein, und ich werde nicht müde werden, Dir zu- 
zuhören", drängte Rosen den Freund, worauf 
dieser begann:

„Es können jetzt etwa sieben oder acht 
Jahre her sein, daß ein gewisser Doktor Julius 
Falk als Kreisphysikus hierher berufen ward. 
Der Zufall wollte es, daß ich damals, von 
einer Reise kommend, mit Falk's zusammen in 
einem Wagen fuhr, als sie nach hier übet» 
siedelten. Wie Dir heute, so fiel mir damals 
die eigenthümlich fesselnde Schönheit der jungen 
Frau auf, aber auch der strenge Ernst in ihrem 
ganzen Wesen. Sie schien nur Augen und 
Sinne für ihre Kinder zu haben, und da sie 
fortdauernd sich nur mit diesen beschäftigte, 
konnte ich mich unbemerkt im Anblick versenken. 
Ich konnte mir nicht erklären, wie diese Frau 
so schön, so elegant, dazu gekommen sein konnte, 
die Gattin eines Mannes zu werden, der 
äußerlich wenigstens so gar nicht zu ihr paßte. 
Allein der schlichte, unscheinbare Mann sollte 
bald mehr fesseln als die schöne Frau mit ihrem 
eigenartigen Wesen. Damit Du Dir eine Vor­
stellung von seiner Erscheinung machen kannst, 
laß mich die Stelle zitiren, wo Goethe in 
feinem Wilhelm Meister von dem Abbs sagt: 
„„Was uns den Freund so schätzenswerth 
macht und gewissermaßen die Herrschaft über 
uns erhält, ist der freie, scharfe Blick, den ihm 
die Natur über alle Kräfte, die im Menschen 
liegen, gegeben hat."" Ja, es lag etwas lieber» 
mächtiges in den klaren braunen Augen dieses 
Mannes, und feine Stimme klang sympathisch 
wie zum Herzen gehende Musik.

„Falls sollten auch hier in ihrem neuen 
Wohnort bald Aufsehen erregen, und zwar auf 
die angenehmste Weise. Die Frau durch ihre 
schöne Erscheinung und das Eigenartige in 



ihrem Charakter und er als vorzüglicher Arzt 
und Mensch. Er war ein Mann in des Wortes 
ganzer Bedeutung. Wo es galt, den Leidenden 
zu helfen, war er jederzeit mit allen seinen 
Kräften und pekuniären Mitteln allen anderen 
voran. Diesen Mann konnte man einen Apostel 
der Menschenliebe nennen; er hatte Verständniß 
und Mitgefühl für eines Jeden Kummer und 
Trübsal. Man könnte weinen, wenn man dar­
über nachdenkt, wie ihn das Schicksal so treffen 
konnte! — Aber ich muß wohl der Reihe nach 
erzählen, damit Dir der Zusammenhang nicht 
entgeht.

Nach dem Vorhergesagten wirst Du Dir 
vorstellen können, wie sehr man allgemein da­
nach strebte, mit Falls bekannt zu werden, zu­
mal diese sehr gastfreundlich waren und in ihrem 
Hause alles auf das Vornehmste eingerichtet 
hatten. Auch lebten sie in musterhafter Ein­
tracht, und dem Doktor konnte man es so recht 
aus den Augen ablesen, daß er seine Frau bis 
zur Anbetung liebe, hingegen sie von seinem 
ganzen Werth durchdrungen zu sein schien. Sie 
war, wenn er mit Anderen sprach, mochte es 
über welches Thema immer sein, seine eifrigste 
und aufmerksamste Zuhörerin. Ja, es 
war auch ein großer Genuß, diesen 
von Grund auf gebildeten, kenntnißreichen Mann 
sprechen zu hören. Seine klare, bestimmte und 
stets knapp gehaltene Rede ergoß sich über seine 
Hörer wie der frische Waldquell, der den 
müden Wanderer labt. Da war kein Wider­
spruch, keine Widerlegung, denn Jedermann 
mußte ihm beistimmen. Meist sprach er das 
in treffenden Worten aus, was wir nur dunkel 
fühlten und dachten.

„Herr und Frau Falk lebten allem Anschein 
nach in großer seelischer Harmonie, obgleich sie 
oft kalt erschien, und ich erinnere mich nicht, 
ihren Blick anders als bewundernd auf den 
unsymetrischen Zügen ihres Mannes ruhend 
gesehen zu haben. Auch entdeckte ich mit der 
Zeit, .-denn ich und die Meinigen verkehrten 
bald am häufigsten mit der Familie, daß die 
schöne Frau in vielen Dingen ihre eigenen 
Ansichten hatte und menschlichen Schwächen 
gegenüber Unduldsamkeit an den Tag legte. 
Ihre Begriffe von Tugend und Ehre zum Bei­
spiel, waren von jeher, wenn nicht einseitig, 
so doch peinlich streng. Nach ihrer Ansicht soll und 
darf der Mensch nie schuldig werden, nie der Ver­
suchung erliegen, sondern in allen Gefahren und 
Stürmen feststehen wie der Fels im Meer, der 
ewig den tosenden Wogen widersteht. Rein 
bleiben oder sterben, das ist ihr Grundsatz. 
Der Irrende, der Fehlende, sogar der Buß­
fertige findet keine Gnade vor ihren Augen. 
Trotz dieser Schroffheit ihres Wesens hat sie 
wieder vieles andere mit ihrem Gatten 
gemein, insbesondere die Theilnahme für Arme 
und Kranke. Wie oft sah man sie zu den 
ärmsten Patienten ihres Mannes gehen, ihnen 
Speisen und allerlei Erquickungen bringend.

„So war unser neuer Kreisphysikus bald 

nach allen Selten hin der größte Segen für 
unsere Gegend geworden; seine Kollegen 
freilich mochten den bedeutenden, sie weit 
überragenden Mann wohl manchmal im Stillen 
beneiden; das läßt sich begreifen.

„Die Jahre gingen ins Land und die Falk- 
sche Familie, welche sich inzwischen noch um ein 
Mitglied vermehrt hatte, war bei uns einge­
bürgert. Das erste Leid kam über sie und 
wurde sozusagen das Vorspiel zur kommenden 
Trsgödie, als ihr jüngster Sohn, das Pathchen 
meiner Frau, so schwer erkrankte, daß der eigene 
Vater Zweifel an seinem Wiederaufkommen 
hegte, trotz aller ihm zu Gebote stehenden Hilfs­
mittel. Die Mutter war kaum für Minuten 
vom Bettchen ihres Kindes fortzubringen und 
nur den inständigsten Bitten ihres Gatten ge­
lang es, sie zu bewegen, daß sie der eigenen 
Natur den nöthigsten Tribut zollte. 
Als der Knabe nun endlich genas, war 
seine Mutter von den langen Nachtwachen an 
seinem Bett und der Angst um sein Leben so 
angegriffen, daß der Doktor es für gerathen 
hielt, Frau und Kinder schleunigst in ein Bad 
zu schicken. Frau Falk widerstrebte anfangs 
dieser Anordnung, aber der Arzt setzte seinen 
Willen durch, so schwer es ihm selbst ankam, 
seine Lieben für längere Zeit entbehren zu 
muffen. Auch fühlte er sich nach der Seinen 
Abreise recht vereinsamt und kam daher öfterer 
als sonst zu uns herüber. Wie manche reizende 
Abendstunde haben wir damals auf der Veranda 
hier verplaudert. Seine Unterhaltung selbst 
über die unscheinbarsten Gegeiistitnde, war mir 
immer ein reicher Gewinn und Genuß. Immer 
gab, immer belehrte er, immer war man reicher 
nach einer Stunde mit ihm. Schade, schade 
um ihn!"

Der Baurath seufzte und sah einen Augen­
blick stumm vor sich hin, dann erzählte er 
weiter.

In dieser Zeit wurden wir eigentlich erst 
so recht mit einander befreundet und versprachen 
uns für die kommenden Wintertage einen recht 
traulichen Verkehr. Leider sollte es anders 
kommen!

„Falls Besuche bei mir wurden rarer, dann 
hörten sie ganz auf, kaum daß er gelegentlich 
beim Vorüberfahren ein paar Worte mit mir 
wechselte, wenn ich gerade im Garten war. Er 
hatte einige schwere Patienten bekommen, 
welche seine ganze Zeit in Anspruch nahmen. 
Vorherrschend mußte er beinahe täglich zu 
einer alten Dame kommen, welche hier 
in dem Dörfchen Zesen auf ihrem 
Landsitz lebte. Es war das so eine Erkennt­
lichkeitssache, wie Falk sagte.

„Die Dame hatte den Doktor nämlich schon 
in Berlin gekannt und war die Vermittlerin 
seiner Berufung nach hier gewesen. Diese Dame 
war hochbetagt und litt, wie es hieß, an einem 
unheilbaren Uebel, weshalb sie in tiefster Zu- 
rückgezogenheit lebte und in ihrer nächsten Um­
gebung nur ein altes Dienerpaar hatte, Bruder 



und Schwester, dke ihr beide an Jahren nur 
wenig nachgaben. Die alte Baronin hing mit 
wahrer Innigkeit an Falk; sie liebte ihn wie 
ihren Sohn, ihren Freund, ihren Arzt und Be­
rather. Sie war ganz unglücklich, wenn er 
einmal einen Tag, durch dringende Berufspflicht 
behindert, nicht zu ihr hinaus kommen konnte. 
Die Baronin lag eben in demselben Banne, wie 
wir Alle: man konnte sich des fesselnden Ein­
flusses dieses Mannes nicht entziehen. Wir 
waren daher auch gar nicht erstaunt, als sich 
das Gerücht verbreitete, daß die alleinstehende 
Dame den Doktor oder seine Kinder 
zu ihren Erben einsetzen werde. Als nun 
Falk in jener Zeit öfter als sonst zu der 
Baronin Hinausfuhr, vermutheten wir, daß deren 
letzte Stunde wohl nicht mehr fern sei nnd das 
Gerücht wegen der Erbschaft sich wohl bald 
bestätigen würde. Leider sollte uns eine andere 
Kunde treffen. Von Mund zu Mund ging das 
Unerhörte: Doktor Falk sei verhaftet, weil er die 
Baronin von Bardow vergiftet hätte. Die alte 
Dame wurde nämlich eines Morgens todt in 
ihrem Bett gefunden, nachdem den Abend vor­
her Doktor Falk stundenlang allein bei ihr im 
Zimmer gewesen sei und ihr selbst von den durch 
ihn verschriebenen, eben erst aus der Apotheke 
heimgebrachten Pulvern eingegeben hatte. Bei 
feinem Fortgehen hatte er Ulrike, die alte, seit 
undenklichen Jahren in der Familie bedienstete 
Kammerfrau der Baronin gerufen, hatte 
ihr gesagt, daß zwar der Anfall vorüber 
sei, allein sie möge ihrer Herrin in einer 
halben Stunde doch noch eins von den 
Pulvern geben, dann werde sie ruhig 
schlafen, im Fall dies jedoch nicht sein 
sollte, so möge sie ihr noch ein drittes Mal 
von der Medizin geben. Am andern Morgen 
war die alte Dame todt. Die Kammerfrau 
Ulrike schöpfte sofort Verdacht, nahm die zwei 
übrig gebliebenen Pulver in ihre Verwahrung 
und zeigte den Fall sofort an.

„Nun, und Doktor Falk, konnte er sich nicht 
sogleich von diesem Verdacht reinigen?"

„Nein, die verordneten Pulver selbst zeugten 
gegen ihn; die Untersuchung derselben ergab 
eine so starke Dosis Digitalin, daß die Gaben, 
welche die Baronin davon erhalten, wohl einen 
Menschen zu tobten im Stande waren."

„Aber das Rezept, welches der Doktor ge­
schrieben?"

„War ganz in Ordnung, gab eine schwache 
Dosis des Giftes an, wie die Aerzte sie bei ge- 
wiffem Herzleiden verschreiben. Auch in der 
Apotheke war kein Irrthum begangen worden, 
das konnte bewiesen werden".

„Sonderbar!"
„Die Sektion der Leiche wurde vorgenommen 

und die Untersuchung wies Symptome von 
Digitalinvergiftung nach"'

„Aber die Beweggründe zu solcher That?" 
„Erbschleicherei! Es hieß, Falk hätte darum 

gewußt, daß die Baronin zu seinen Gunsten 
ein Testament gemacht habe, jedoch im Begriffe 

gewesen sei, daffelbe wieder auizuheben, da sie 
sich in letzter Zeit mit einem in Amerika le­
benden Neffen — ihr nächster und einziger Ver­
wandter, mit welchem sie lange Zeit entzweit 
gewesen sei — wieder ausgesöhnt Wie und 
diesem seine Ansprüche nun dock nicht 
schmälern wollte. Dies zu verhknder hätte 
den Doktor bewogen, ihr eine kräfti Dosis 
des seit Jahren gegen ein Herzleiden bei der 
Baronin angewendeten Mittels zu ve reichen. 
Es wurde angenommen, daß Falk )er aus 
der Apotheke verschriebenen Arznei och im 
Besitz von Digitalin gewesen sein müsse und 
daß er die Dosis eigenhändig verstärkt 
hätte am Abend vor dem Tode seiner 
Patientin, wo er dieselbe zum letzten Male 
gesehen und stundenlang allein mit ihr im 
Zimmer war. Unerklärlich! Ein Falk als 
Erbschleicher! — Es wurde auch in der That 
ein von der Hand der Baronin geschriebener 
„Letzter Wille", in welchem Falk zum Erben 
eingesetzt, der Neffe aber nur mit einem ver- 
hältnißmäßig mageren Legate bedacht war, in 
dem Schreibtische der Verstorbenen gefunden.

Vergebens waren alle Versicherungen Falks, 
daß er unschuldig an dem Tode seiner von ihm 
verehrten Patientin sei, daß er nichts von den 
Verfügungen derselben über ihr Vermögen ge­
wußt und sich den Fall nicht erklären könne. 
Die Angaben der Zeugen, und das war die 
Dienerschaft der Verstorbenen, vor allen die 
alte Ulrike, beschuldigten den Doktor aber der­
maßen, daß der Staatsanwalt einschreiten 
mußte. Die Kunde von der Verhaftnng Falks 
ergoß sich wie ein Lauffeuer durch Stadt und 
Umgegend. Niemand wollte Anfangs daran 
glauben;' der Fall schien so unwahrscheinlich, 
daß Feind und Freund daran zweifelten. Unser 
besonnener, opferwilliger, stets andern zu helfen 
bereiter, menschenfreundlicher Falk ein Erb­
schleicher und Giftmischer — das konnte ja 
nicht sein! Das konnte nur eine Mär, ein 
giftiges Geschwätz, eine boshafte, teuflische Er­
findung sein!

(Fortsetzung folgt.)

Larrdwirthschastliches.
* Ein vorzügliches Pferdefutter. 

Sowohl in Bezug auf Haferersparniß als 
auch hinsichtlich der günstigen Einwirkung auf 
die Gesundheit verdient die theilweise Fütte­
rung der Pferde mit Möhren die Beachtung 
aller Pferdebesitzer, zumal der Landwirthe, da 
diese ja am ersten im Stande ftnb, Möhren 
zu füttern. Die Möhren haben mit andern 
Rübenarten das gemeinsam, daß sie das 
ungemein leicht lösliche und am leichtesten 
verdauliche Kohlehydrat und daneben in 
reichlicher Menge Protein enthalten, in den 
Möhren tritt aber außerdein ailch noch 



Stärkemehl auf. Ihre diätetische Wirkung 
bei Verdauungsstörungen ist bekannt; neben­
bei wirken sie aber auch als mildes Anti- 
parasitikum, indem sie Nematoden, besonders 
Spulwürmer, aus dem Darmkanal vertreiben 
helfen. An Pferde werden sie bei leichteren 
chronischen Katarrhen der oberen Respirations­
organe zur Linderung des Reizzustandes der 
Schleimhäute mit Erfolg gefüttert. Das zu 
gebende Quantum kann bis zu 2 Kilo pro 
Tag gesteigert werden — mehr ist nicht 
rathsam. Mäßige Möhrengabe übt auf die 
Arbeitsleistung keinen nachtheiligenEinfluß aus; 
ledigliche Möhrenfütterung aber würde den 
Nährstoff wohl erhalten, eine genügende 
Arbeitsleistung jedoch in keiner Weise erwarten 
lassen. Man darf infolgedessen bei Pferden, 
auf deren volle Leistungsfähigkeit man rechnen 
muß, dieHaferationen nicht allzu stark zu Gunsten 
einer beabsichtigten Möhrenfütterung beschränken. 
Ersatz des dritten Theiles des sonst zu fütternden 
Haferquantums durch Möhren dürfte aber 
zu empfehlen sein. Sollten aber die Pferde 
dabei Neigung zum Durchfall bekommen oder 
in ihrer Leistungsfähigkeit nachlassen, so muß 
Möhrenfütterung auf den vierten Theil der 
Haferration beschränkt werden. Entsprechend 
klein geschnitten, giebt man die Möhren gleich 
mit zu der Hafer- und Häckselration, oder 
auch vorher mit etwas Häcksel. Man sorge 
aber stets dafür, daß die Möhren sauber ge­
waschen sind, denn die Pferde 'sind gegen 
allen Schmutz im Futter sehr empfindlich.

Mannigfaltiges.
— Gin feuerspeiender See in 

Australien. Ein eigenartiges Seitenstück 
zu den feuerspeienden Bergen bildet der 
feuerspeiende See Kilanea auf Hawaii. Er 
erstreckt sich drei englische Meilen in die 
Länge und zwei englische Meilen in die Breite 
und bildet eine in die Umgebung scharf ein­
schneidende Senkung von 300 Meter Tiefe. 
Den Abhang entlang führt ein so vielfach 
gewundener Zickzackweg, daß seine Gesammt- 
länge etwa eine englische Meile beträgt. Der 
Boden dieser Senkung ist mit dicken Lagen 
erkalteter Lava bedeckt. Hat man hier vom 
Rande aus einen Weg von ungefähr iya 
Meilen zurückgelegt, so befindet man sich am 
Rande einer zweiten Senkung von ungefähr 
200 Fuß Tiefe und 1/s englischen Meile 
Durchmesser. Die Mitte die Bodens dieser 
Senkung nun nimmt in die Ausdehnung von 
etwa 1000 Fuß ein See ausgeschmolzener 
Lava ein, Auf der Oberfläche schwimmen 

zahlreiche Stücke einer grauschwarzen Schlacke, 
die häufig berstend in die Tiefe sinken; dann 
erscheint die feurig-flüssige Masse, glühende 
Blasen wogen auf, um prasselnd zu platzen, 
feurige Tropfen werden bis zu Höhe von 
50 Fuß rings umher geschleudert. Nicht 
selten wird die feurige Lohe in größeren 
Mengen hoch in die Lust geworfen, um dann 
in einem dicken, bis zu 50 Fuß breiten 
Strahle die Umgebung zu überfluthen. Die 
auf diese Weise ausgestreuten Lavamengen 
füllen mit der Zeit die Senkung mehr und 
mehr aus.

— Chinesische Heilkunde. Einer 
Reffebeschreibung des bekannten Augenarztes 
Professor Hirschberg in Berlin entnehmen 
wir Folgendes über die chinesische Heilkunde: 
Zu Sympathie oder Beschwörungen greifen 
die chinesischen Aerzte nie, man wendet viel­
mehr nur natürliche Heilmittel an, namentlich 
solche, die aus dem Pflanzenreiche stammen. 
Um die Diagnose zu stellen, legt man den 
Hauptwerth auf die Untersuchung des Pulses 
und die Beschaffenheit der Zunge. Hieraus 
schließt man vorzugsweise auf Sitz und Art 
der Erkrankung. Bemerken^werth ist, daß die 
Chinesen schon seit lange (angeblich seit 900 
Jahren) eine Pockenschutzimpfung üben, die 
sich allerdings wesentlich von der modernen 
Methode unterscheidet, ferner heißt es, daß 
sie sich seit Jayrtausen'-en eines innerlich ver­
abreichten Betäubungsmittels, von ihnen 
„Mago" genannt, bei chirurgischen Eingriffen 
bedienen. Uebri^en." ist es mit ihrer Chirur­
gie, ebenso mit der Augenheilkunde nicht weit 
her, die Geburtshilfe wird von unwissenden 
Weibern betrieben. Der Aderlaß Ist ihnen 
bekannt, allein sie verordnen ihn selten, mit 
Vorliebe wenden sie dagegen das Brennen 
(insbesondere mit Moxen) die Akupunctur 
und das Kneten (Massage) an. Das chinesi­
sche Volk hat im Allgemeinen unbedingtes Ver­
trauen zu seinen Aerzten und zieht so leicht 
keine fremdländischen zu Rathe. Erstere stehen 
meist in wissenschaftlicher Hinsicht auf einer 
recht niedrigen Stufe. Indessen besitzt China 
auch bessere Aerzte, seitdem die Regierung 
1868 in Peking eine Universität gegründet, 
au welcher Europäer und Amerikaner lehren.

* [Sie Wahrheit.) Kellner: „Zahlen, 
bitte! Ein Bier, eine Suppe und einen Lun­
genbraten, glaube ich!" Gast: „Ich nicht. Es 
war ein Mißlungen-Braten!"
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